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56. Jahrgang Mr. 94

ge zur FEinheitspurtei
Gemeinsame Konferenz des Zenraikomiſee: der Kommunistischen Partei Deutschiands und des
Zentralausschusses der Sozialdemokratis

Am 20. und 21. Dezember 1945 fand im Parteihause des 2 s 7Sorlaldemokratischen Partel Deutschlands und des c. h
der sowjetischen Besatzungszone statt. Mit den beiden Parteileitun

Es Wurden folgende Tagesordnungspunkte behandelt: 1. p n 1. Die
zone. 3. Wie helfen die Arbeiterparteien beim Aufbau der Freten Gewerkschaften?Einheit der Arbeſiterklasse,

chen Partei Deufschlands mit den Vertretern der Bezirke

gemelnsame Konferenz des Zentralausschusses der
der Kommunistischen Partet Deutschlands mit den Vertretern der beiden Parteien aus den Berirken
gen nahmen je 30 Vertreter der KPD und der SPD aus den Bezirken an der Konferenz teil.

2. Die Gemeindewahlen in der amerikanischen Besatzungs-

Zu jedem der drei Tagesordnungspunkte referterte je ein Genosse der beiden Parteien. Eine austführliche, im kameradschaftlichen Geist geführte Diskussion
schloß sich an.

Die Konferenz erlangte eine wahrhaft historische
Wahlen und volle UVUebereinstimmung in den Gewerksachafts
der deutschen Arbeiterbewegung einleiten. Die
zu ihrer organisatorischen Versz

Die nachfolgend im Wortlaut veröffentlichte
deutschen Volk auf das freudigste begrüßt werde
aufbau Deutschlanäs, zur Sicherung des Friedens

Bedeutung, da nicht nur eine Vertiefung der Aktionseinheit, eine gemeinsame Ausrichtung bei den Gemeinde-
fragen erzielt wurden, sondern darüber hinaus Beschlüsse gefaßt wurden, die eine neue Phas e der Einheit

Konferenz war von dem gemeinsamen Willen erfüllt, die Aktionseinhett der beiden Arbelterpartelen
chmelzung weiterzuentwickeln.

Entschließung wurde feierlich von den Konferenztellnehmern unterzeichnet. Sie wird vom gesamten schaffenden
n. Die Verwirklichung der Grundsätze dieses historischen Dokuments macht die Bahn frei zum demokratischen Neu-

und der Einheit der Nation, zur Meisterung des deutschen Schicksals durch die geeinte Arbeiterschatt.
Die im Kapitel V der Entschließung genannte Studtenkommisston besteht aus den Genoesen Grotewohl, Fechner, Dahrendort und Lehmann von

Cer SPD und den Genossen Pileck, VUlbricht, Dahlem und Ackermann Von der KPD.

Enfschließung
In Berücksichtigung der gegenwärtigen Lage des deutschen Volkes und der

deutschen Arbeiterklasse, getragen von dem festen Willen, den Neuaufbau Deutseh-
lands im Geiste der Demokratie und des Friedens konsequent durchzuführen, eine
möglichst baldige Verbesserung der Lebenslage der breiten Massen zu erreichen und
neue Angriffe der Reaktion entschieden zurückzuschtagen, wird von der gemein-
zamen Konferenz des Zentralausschusges der SPD und des Zentralkomitees der KPD
mit den Vertretern der Bezirke am 20. und 21. Dezember 1945 in Berlin folgende
gemeinsams Entachliehung getaßt:

t

Es wird lebhaft degrüst, daß die Wieder-
geburt der politischen Freiheit in Deutschland
nach dem Zusammenbruch des Hitlerregimes
nicht unter dem verhängnisvollen Zeichen einer
neuen Spaltung des schaffenden Volkes stand,
sondern im hoffnungsfreudigen Zeichen der Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Arbeiter-
parteien und der Einheitsfront der vier anti-
faschistisch-demokratischen Parteien. Die wäh-
rend des ersten Weltkrieges offen zutage ge-
tretene Spaltung ist in den seither vergangenen
drei Jahrzehnten zum größten Verhängnis für
die Arbeiterbewequng geworden. Die Spaltung
im antifaschistischen Lager hat den Macht-
antritt des Faschismus ermöglicht. Getrennt
wurden die verschiedenen Flügel der Arbeiter-
bdewegung geschlagen; und gespalten ging sie
in die Illegalität. Alle Opfer des Hitlerterrors
und alle Léiden und Schrecken des Hitlerkrieges
wären umsonst gewesen, wenn nicht die Lehren
aus der Vergangenheit gerogen und die
Aktionseinheit aller antifaschistisch-demokra-
tischen Kräfte hergestellt worden wäre. Eine
Förtdauer der Spaltung hötte unvermeidlich zur
Folge gehabt, daß sich die positiven Kräfte des
schaffenden Volkes in gegenseitigem Hader er-
schöpften, statt auf die rasche Veberwindung
der Not, des Hungers und des Chaos gerichtet
zu sein. Dann würde es keine Sicherung des
Friedens, keine demokratische Erneuerung
Deutschignds, keine Festiqung der Volksrechteund Freißeſten geben. Die reaktionären Mächte

würden von neuem triumphieren. Greu Wäre

Wieder Konsum-
Genossenschufton

Der Marschall der Sowjet-Union, Shukow,
hat unter dem Befehl Nr. 176 vom 18. De-
zember 1945 die Wiederherstellung
der Konsum-Genossgenschaften in
der sowjetischen Besetrungsrone genehmigt.
Ebenso ist das Statut für die Konsum-Genossen-
schaften bewilligt worden.

Aus dem Betenhl, den wir in der nächsten
Ausgabe unserer Zeitung vollinhaltlich wieder-
geben werden, geht hervor, daß die Konsum-
Genossenschaften sich in Ver bänden kür
Jede Provinz sowie fär die Städte Berlin
(sowjetische Zone), Dresden und Leipzig
Vereinigen können. Die Verbände sind Kon-
troll- und Revietonsorgane. Sie können Groß-
lager, Herstellungs- und Transportunternehmen
errichten

Das den Konsum-Genossenschaften von den
Naxzis geraudte Gut wird wieder zurück-
getuhrt. Die Statuten der Konsum-Genossen-
2chaften müssen registriert werden. In den
Mönaten Februar und März 1946 eind Wah
len gor, Verwaltangeaorgane der Kon-
dumn-Genossenschatten unter Ausschluß ehe-
maliger Mitglieder der NSDAF aurchzutühren.

die Gegenweart, und die Zukunft Dentaschlandch
würde in einem tiefen Dunkel liegen

Die gemeinsame Konferenz betder Partelen
spricht daher dem Zentralkomitee der XPD und
dem Zentralgusschuß der SPD ihre Billigung
und Anerkennung aus, daß sie sofort nach der
Genehmigung zur Büdung der Gewerkschaften
und antifaschistisch-demokratischer Parteien
durch den Befehl Marschall Shukows vom
10. Juni 1945 den neuen Weg der Einheit be-
schritten haben.

Die Bildung des Arbeitsausschusses der SPD
und KPD und des Einheitsfrontausschusses der
vier antifaschistisch-demokratischen Parteien
sowie die im Rahmen der Aktionseinheit ge-
faßten Beschlüsse und durchgeführten Mabß-
nahmen werden ausdrücklich gebilligt.

II.

emachten Erfahrungen haben
r Politik der antifaäschistisch-

Aktionzeinheit voll bestätigt

Die seither

Vor allem ha
daß quftauchende Meinungsverschiedenheiten
im Rahmen der Einheitsfront beider Arbeiter-
parteien immer einer Lösung zugeführt werden
konnten, während ohne eine solche Zusammen-
arbeit und. Verständigung die Gegensätze un-
Vermeidlich, gewachse r und immer mehr Ver-
tieft worden wären.

Nur dank der Aktionseinheit hat unser ge-
meinsamer Kampf trotz größter objektiver
Hemmnisse und materieller Schwierigkeiten

Abkommen der Moskauer Konferenz
Moskau, 25. Dezember (TASS).

Folgendes Abkommen ist auf der Konfe-
renz der Minister für auswärtige t
heiten der Sowjetunion, der Vereinigten Sfaa-
ten und Großbritannien erreicht worden:

„Die Regierungen der Union der Sozialisti-
schen Sowjetrepubliken, Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten geben bekannt, daß
sie über folgendes Verfanren bezüglich der
Vorbereitung von Friedens verträgen übereinge-
kommen sind und die Regierungen von Frank-
reich und China zum Anschluß aufgefordert
haben.

1. Bei der Ausarbeitung von Friedens verträgen
mit Italien, Rumänien, Bulgarien, Ungarn und
Finnland durch den Rat der Außsenminister
werden nur Mitglieder des Rates, die Unter-
reichner der Kapitulation sind, oder nach
den Bestimmungen des Abkommens, nach
welchem der Rat der Außenminister aufge-
stellt und das auf der Berliner Konferenz an-
genommen wurde, als solches betrachtet wer-
den, teilnehmen, falls und bis der Rat nicht
eine weitere Aktion nach dem Abkommen
unternimmt, um andere Mitglieder des Ra-
tes zur Teilnahme an den sie direkt betref-
fenden Fragen einzuladen. Das bedeutet:
a) Die Bedingungen des Friedensvertrages

mit Italien werden durch die Außenmini-
ster Großbritanniens, der
Staaten, der Sowjetunion und Frankreichs
entworfen werden;

b) die Bedingungen der Friedens verträge mit
Rumänien, Bulgarien und Vngarn durch
die Außenminister der Sowjetunion, der
Vereinigten Staaten und Großbritannien;

c) die Bedingungen des Friedensvertrages
mit Finnland durch die Außenminister
der Sowjetunſon und Großbritanniens.

Die Stellvertreter der Außenwinister werden
ihre Arbeit in London sofort auf der Grund-
lage des über die auf der ersten Sitzung des
Rates der Außenminister in London disku-
tierten Fragen erreichten Uebereinkommen
wieder aufnehmen.

2. Wenn die Vorbereitung all dieser Entwürfe
bdenndet ist, wird der Rat eine Konferenz zum
Zwecke der Begutachtung der Friedensver-
träge mit Italien, Rumenien. Bulgarien, Un-
garn und Finnland einberufen. Die Kopfe-

Vereinigten

renz wird aus fünf Mitgliedern des Rates der
Aubenminister bestehen, zusammen mit allen
Mitgliedern der Vereinten Nationen, die mit
Wesentlicher Militärmacht den Krieg gegen
die europäischen Feindstaaten fünrten, näm-
lich: die Vereinigten Staaten von Amerika.
die Union der Sozialistischen Sowjetrepu-
bliken, Großbritannien, China, Frankreich,
Australien, Belgien, die Bſelorussische Sozia-
listische Sowjetrepublik, Brasilien, Griechen-
land, die Niederlande, Indien, Kanada, Neu-
Seeland, Norwegen, Polen, die Ukrainische
Sozialistische Sowjetrepublik, die Tschecho-
slowakei, Aethiopien, Jugoslawien, die süd-
afrikanische Union. Die Konferenz wird
nicht später als am 1. Mai 1945 abgehalten
werden.

3. Nach Abschluß der Ueberlegungen der Kon-
ferenz und auf Begutachtung ihrer Empfeh-
lungen bin werden die Signatarstaaten der
Watfenstillstands bedingungen für Italien, Rv-
mänien, Buigarien, Ungarn und Finnland den
endqültigen Wortlaut der betreffenden Frie-
densverträge ausarbeiten, wobei Frankreich
für Zwecke des Friedensvertrages mit Italien
als Signatarmacht betrachtet werden wird.

4. Der endgültige Wortlaut der so ausgearbei-
teten betreffenden Friedensverträge wird von
den Vertretern der auf der Konferenz ver-
tretenen Staaten, die mit dem fraglichen
Feindstaat im Krieg sind, unterzeichnet wer-
den. Der Wortlaut der betreffenden Frie-
densverträqe wird dann den anäeren Ver-
einten Nationen, die sich mit dem fraglichen
Feindstaat im Krieg beßnden, unterbreitet
werden.

5. Die Friedensverträge werden unmittelbar,
nachdem sie durch die betreffenden alliier-
ten Staaten, die Unterzeichner des betreffen-
den Waffenstillstandes sind, ratifiziert worden
sind, in Kraft treten, wobei Frankreich als
Unterzeichner im Fall des Friedensvertrages
mit Italien betrachtet wird. Die Friedens-
verträge unterliegen auch der Ratifizierung
durch die fraglichen Feindstaaten.“
Die Unterredungen gehen in freundschaft-

lichem Geist über andere Angelegenheiten wei-
ter und man hofft, daß ein Kommunique über
die Arveit der Konferenz der drei Außenmini-
ster als Ganzes innerhalb von einem odar zwei
Tagen herausgegebeg werden kann.

ſese Erfahrungen gezeigt

bereits in kurzer Zeit eine Reihe höchst
bedeutsamer Erfolge erzielt.

Dank der Aktionseinheit ist es gelungen,
den Aufbau neuer demokratischer Selbst-
verwaltungen durchzuführen, diese zu festl-
gen, ihre Arbeit allseitig zu enttalten und
äamit überhaupt die Grunälagen für die
Existenz der Bevölkerung zu schaften.
Dank der Aktionseinheit sind die neuen

neuerung des gesamten Verwaltungsapperates
stand in Deutschland seit Jahrzehnten, ja seit
einem Jahrhundert ungelöst auf der Tages-
ordnung.

Einen nicht geringeren Erfolg stellt die volle
und rasche Durchführung der demokratischen
Bodenreform dar, die ebenfalls nur dank der
Aktionseinheit möglich war. Mit der demokra-
tischen Bodenreform und der Aufteilung des
Bodens der Junker ist dem reaktionären Mili-
tarismus die Basis entzogen und eine der
Hauptbastionen der Reakiion niedergelegt, eine
Hauptwurzel des Faschismus und imperialisti-
scher Eroberungspolitik ausgerottet worden. Ein
jahrhundertealter Traum der deutschen Bauern
ging endlich in Erfüllung, und in den ehemals
rückständigsten und reaktionärsten Gebieten
wurde ein neues, demokratisches Dorf geboren.

Nur dank der antifaschistischen Aktions-
einheit und besoyders der enqen Zusammen-
arbeit zwischen SPD und KPD Konnten auch
die ersten Quadersteine zum demokratischen
Neuaufbau des deutschen Erziehungswesens
gelegt werden. Die volle Durchführung der
demokratischen Schulreform wird das reak-
tionäre Erbe im Erziehungswesen austilgen, die
hitlerfaschistische Entartung beseitigen, den
Bildungsverfall der letzten zwölf Jahre über-
winden und die reaktjonären Bildungsprivileqien
liquidieren. Sie wird somit in der Tat die
Brücke in eine neue und bessere Zukunft
unseres Volkes sein.

Nicht minder sind die bereits erzielten Er-
folge im Kampf gegen Not, Hunger, Kälte,
Arbeitslosigkeit und Inflation nur auf das
Wirken der antifaschistisch demokratischen
Aktionseinheit zurückzuführen.

Die erfolgreiche Ernteeinbringung und da-
mit die Sicherung des Minimums der Volks-
ernährung, die Abwendung der Gefahr einer
furchtbaren Hungersnot war nur durch das
Bündnis zwischen den Werktätigen der Stadt
und des Dorfes, nur durch eine richtige ge-
meinsame Agrarpolitik und durch die breite
Erntehilfe für die Bauern möglich.

Wo der Verkehr wieder läuft, die Schorn-
steine wieder rauchen, die Wohnungen wieder
bewohnbar werden, wieder Gas und Strom ge-
liefert wird und aus den Trümmern ein neues

Byrnes von Stain empfangen
Moskau, 26. Dezember (TASS).

Am 23. Dezember empfing der Vorsitzende
des Sowjets der Volkskommissare der VdssR
J. W. Staſin den Staatssekretär der Vereinigten
Staaten von Amerika D. Byrnes.

Bei der Unterreéung waren der Volks-
kommissar für auswärtige Angelegenheiten der
UdssR. W. M. Molotow, und der Botschafter
der USA, W. A. Harryman, anwesend



Laben entsteht, da et es nur das Ergednis
gemeinsamer Arbeit und gemeinsamer An-
strenqungen.

Am hHöchsten aber ind die r
demokratischen Rechte und Freihelten
Arbeiter und Werktätigen u bewerten. Die
Arbeiter und Angesteüten haben sich feste
Positionen erodert und ein weitgehenäes demo-
Kratisches Mitbestimmungsrecht geslchert. Nie
wäre das möglich gewesen ohne die Gewerk-
n und ohne die alltägliche Zu-samme t zwischen den Kommuniseten und
Sozialdemokraten und den anderen antifaschisti-
schen Kräften.

Wenn sich unser Volk Schritt für Schritt
über Schutt und Trümmer den Weg Vor-
Wärts bahnt, wenn es wieder aufwärts geht,
s0 ist das nur das Ergebnis der antifaschisti-
schen Aktionseinheit.

Das aber verpflichtet uns, auf diesem
Wege noch kühner vorwärts zu schreiten
und die Fahne der Einheit noch höher zu
erheben!

III.
Aber der heimtückische und gefährliche Feind

Ges Friedens und der Freiheit ist noch nicht ver-
nichtet. Noch ist die Gefahr nicht gedannt, das
Reaktion und Faschismus früher oder später ihr
Haupt wieder erheben. Die Erfahrungen nach
dem ersten Weltkriege lehren uns, daß der
Feind nach dem ersten Schreck des vollen
Bankrotts seiner Politik sich zunächst in die
Mauselöcher verkriecht und sich „demokra-
tisch“ tarnt, um den vernichtenden Schlägen
der er wachenden Volksgenossen zu entgehea
und den geeigneten Moment abzuwarten, von
neuem zur Offensive gegen die demokratischen
Errungenschaften der Werktätigen überzugehen.
Nur die Hauptkriegsverbrecher sitzen in Nürn-
berg vor dem Gericht der Vereinten Nationen
auf der Anklagebank. Die Zahl ihrer aktiven
Mitverbrecher aber ist grob und ihnen ist das
Handwerk noch nicht gelegt. Vor allem aber
darf keinen Augenblick vergessen Werden,
daß der Hitlerfaschismus nichts anderes war
als das Werkzeug des Monopolkapitals zur
Niederschlaqung aller fortschrittſichen und
freiheitlichen Kräfte, zur Durchführung der
verbrecherischen Kriegs- und Eroberungspläne
des Finanzkapitals, In der Macht der Trusts,
Konzerne und Kartelle liegt die tiefste Wurzel
des Faschismus und des imperialistischen
Krieges.

Hler steht die Hauptkraft der Reak-
tlon, und solange diese Macht nicht
gebrochen ist, solange ist die Gefahr
einer reaktionären Restauration nicht
gebannt, der Frieden, die neue demo-
kratischeo Ordnung nicht endgültig
gesichert.
Noch tat das Monopolkapital nicht ver-

nichtet, noch hat es sogar zahlreiche Helfer
und Verbündete.

Seine Helfer und Verbündeten sind alle ſene
Günstlinge des Hitlerregimes und der Hitler-
partei, die mit dem Unterqangq des „Dritten
Reiches ihre Pfründe verloren haben.

Seine Helfer und Verbündeten sind alle mit
der Zerschlagung des Nazistaates ins Nicht

asozialen Elemente aus den
eihen der faschistischen Terrororganisatione

die sich immer mehr in dlobe Banchten un
Kriminelle Verbrecher verwandeln

Seine Helfer und Verbündeten sind aber
auch die Einflüsse und Traditionen des Mill-
tarismus, des wilden Chauvinismus, der Völker-
und Rassenhetze, die in Deutschland so tiefe
Wurzeln geschlagen hatten und beileibe noch
nicht überwunden sind.

Wo aber ist die Kraft, die alle Gefahren
für Frieden und Freiheit bannen und die dunk-
len Mächte der Reaktion endgültig über-
winden Kann?

Diese Kraft kann myr die geeinte
Arbeiterklasse im Bündnis mit der
Bauernschaft und der schaffenden
Intelligenz sein
In der gegenwärtigen Lage, nachdem der

Hitlerfaschismus durch sein Kriegsverbrechen
und durch seine millionenfachen Missetaten
gegen fremde Vöſker die nationale Einheit
Deutschland aufs Spiel gesetzt hat, kann nur
die Einheit aller antifaschistischen und demo-
kratischen Kräfte des Volkes, die Aktions-
einheit über ganz Deutschland hinweg, die
nationale deutsche Einheit verkörpern und
tragen.

Die Einheitsfront der antifaschistisch-demo-
Kkratischen Parteien wird aber nur dann stabil
und von Dauer sein, wenn die ZTinbeit der
Arbetterbewegung ihr festes Röckqrat bildet.

Die demokratische Republik wird nur dann

G an
Weſtbewerb um die Winterfurche

Potsdam, 26. Dezember (SNB).
In dem von der Provinzialverwaltung Mark

Brandenburg ausgeschriebenen Wettbewerb der
Kreise bewertete die Wettbewerbskommission
die Durchführung der Winterfurche nach dem
8. Dezember als Stichtag.

Das Soll beim Pflügen der Winterfurche er-
reichten vie Kreise, und zwar Luckenwalde,
Spremberg, Ost-Priegnitz und West-Priegnitz
Sie erhielten von der Kommission dafür je fünf
Punkte in der Bewertung. Ihnen folgen die
Kreise Beeskow, Kottbus, Forst, die, das Soll
annähernd erreichten. Sie erhielten ſe vier
Punkte. In gröserem Abstand folgen dann die
Kreise Belzig, Niederbarnim, Teltow und
Luckavw, die unter 80 Prozent erfüllten. Für diese
Leistung wurden ihnen von der Kommission
drei Punkte bewilligt. Ruppin, Guben, Kalau,
Lübben erhielten ſe zwei Punkte für die Er-
tfüllung von mehr als 60 Prozent. Mit je einem
Punkte mußten sich West-Havelland, Templin,
Oberbarnim, Lebus und Ost-Havelland be-
genüqen, während Angermünde und Prenzlau
leer ausgingen, da ihre Leistung zu gering war,
um bewertet zu werden.

Der Wettbewerb geht nun seinem Ende ent-
gegen. Die Wettbewerbs-Kommission wird die
zugesagten Preise Kühe, Dipiome und Tabek-
waten er Fleibigen o rasch wie möglich
zuteilen les

im Bolen des Obertien Che
heit es umier Punkt 4:

h

ger SMA m

alle Inhaber und Verwalter der Begchaffungs- and Handelsfirmen und der Industrie-
unternehmungen sind zu warnen, daß die Abgabe von normlerten Lebensmitteln und Industrie-
erzeugnissen ohne ordnungsgemät ausgestéllte Bezugacheine Verboten ist, und Personen, ale
sich der Abgabe von Waren ohne Bezugechein schuldig machen, zur strengen Verantwortung
gezogen werden bei Entzlehung des Hanaels- und Industrierechts.“

Trotzdem stellte die Prätung, die von der Abteſlung Handel und Versorgung der SMA
der Provinz Sachsen in der Fabrik der Firma „Radbethge Glesecke“, Kreis Wanzleben, Bezirk
Magdeburg (Direktor Herr Wilhelm Friedrich Vogt, techn. Direktor der Fabrik Herr Pried- nalen Interessen des deutschen
bert Bruckner), durchgeführt wurde, verbrecherische Verletzungen des Befehls von Marschall
Shukow, Nr. 55, fest.Die Direktion dieser Fabrik hat in der Zeit vom 15. September d. J. bis zum 14. Dezember
d. an 108 Firmen, Hnzeipersonen und Behörden über 1409 t Zucker ohne Bezußscheine ver-
kauft und im Warenaustausech geliefert.

Von der oben genannten Menge sind:

a) der Firma „Bezugs verein für Kolonlahvaren, Chemnitz-Land Sachsen, im Austqusch
gegen NEhartikel und Textüwaren e40 0 t Zucker abgegeben worden;

b) der Großbhandelstirma „HUdebrandt“, Kreis Wernlgerode, im Austausch gegen Schuhe
10 Zentner Zucker abgegeben Wworden;

e) der Zuckerfabrik der Pirma „IAppa“ in der Provinz Mecklenburg zur Verfügung des
Direktors der Fabrik 19 Zentner Zucker abgegeben worden;
der Textlltabrik der Firma „Rberodort“,

e) der Firma „Dornheim“, Magdeburg, 10
Chemnitz, 30 Zeniner Zucker Verkauft worden;
Zentner Zucker verkauft worden;

der Textiltabrik der Firma „Berihold“, Land Sachsen, 152 Zentner Zucker verkauft
worden;

9) der Groshandelstirma Gordatla“, Klein-Wanzieden, die mit Konlen handelt, 80 Zeniner
Zucker abgegeben Worden;
der Firma „Walter“, Chemnitz-Land Sachsen, 200 Zentner Zucker verkauft worden und
vielen anderen.

Außerdem sind von der Firma „Rabbethge 4& Glesecke“, 285 t Zucker veruntreut worden.
Der Landrat des Kreises Wanzleben, Herr Bitterlich, dem die Veruntreuung von Zucker

in der Fabrik bekannt war, hat nicht nur keine Maßnahmen zur Unterbindung dieses Ver-
brechens ergriffen, sondern auch selbst ungesetzliche Anordnungen Aber die Abgabe von
Zucker an verschledene Behörden ausgegeben.

Eine solche verbrecherische Veruntreuung von Lebensmittelerzeugniesen, die offenbar
ungesetzliche Abgabe von Lebensmitteln ohne Bezugschein, ist auf eine absichtliche Er-
schöpfung der Lebensmittelreserven der Provinzen ausgerichtet und folglich auch auf die
Herbeiführung einer realen Gefahr der Hintertreibung der Lebensmittelversorgung der Bevöl-
kerung entsprechend den festgesetzten Zutellungen.

Zwecks entschlossener Unterbindung jedes ungesetzlichen Verbrauchs von Lebensmlitteln

BEFEHLE ICH
1. Den Direktor der Zuckerfabrik der Firma „Rabbethge Glesecke“ Herrn Wlihelm

Friedrich Vogt und den techn. Direktor der Fabrik Herrn Friedbert Bruckner sofort z0
entlassen;

2. die Unterlagen Ober die verbrecherische Tätigkeſt der Herren Vogt und Bruckner dem
MHiſärsigatsanwalt der Provinz Sachsen zu übergeben zwecks ihrer Heranziehung zur streng-
sten gerichtlichen Verantwortung;

3. dem Präsidenten der Provinz, Herrn Dr. Hübener, sofort Maßnahmen zu ergrelfen, um
solche Erscheinungen zu beseitigen.

schaftlicher

einschlagen. Die restlose
alten staatlichen Mach

rer inneren Verfassung voll als Vartet
auf dem Prinzip des demokratischen Be-
stimmungsrechts der Mitglieder und der freien
Wahl der Parteileitungen beruhen, wobel ain-
mal gefaßte Entscheſdungen und n
für alle ihre Mitglieder und Organisationen
verbindlich sind.

Die Einheitspartei soli auf dem Boden der
konsequenten Wahrung aller wirklich natio-

olkes stehen,
was nur auf dem Wege der Räückführung
unseres Volkes in die Gemeinschaft der fried-
liebenden Nationen möglich ist. In Wahrung
der besten Traditionen der Arbelterbewequng
on die Ulnheitspartei der Idee des proie-
tarischen Internationalismwus ugn ergeben sein
und in diesem Goeist auf die Schaffung fester
Beziehungen sowohl zur Arbeiterbewegqung der
bürgerlichen Länder wie zur Arbeiterbewequng

hinerbeiten. Sie soll die
Unterstützung der Arbeiterbewequng in anderen
Ländern für ihren Kampf suchen, ebenso wie
sie die Pfiicht hat, die Sache des Frledens,
der Demokratle, des Fortschritts und des
Sozialisums gleich in welchem Lande auf das
Aktivote zu fördern und ſedwede Aeußerung
des Chauvinismus, der Rassen- und Völker-
hetze, wie der Hetze gegen die Sowjetunion
energiegch zu bekämpfen.

Die Einheftspartel wird die Finheſtafront aler
antifaschistisch-demokratischen Kräfte weiter
stärken und sle wird die beste Garantie gegen
eine neue Spaltung in den Reihen des schaffen-
den Volkes sein

Die baldige Verwirklichung der politischen
und organfsatorischen Einheit der Arbelter-
bewegung ist eine dringende nationale Notwen-
digeit; denn Wie ſede Zerklöftung in unseren
Reihen die Aufspaltung Deutschlandse begünsti-
gen mühte, so bedeutet jeder weitere Schritt
zur Festigung der Arbeltereinhoait die Stärkung
der Einheit Deutschlands!

VI.
Auch über den Weg zur Schaffung der Ein-

heitspartei konnte nach lebhafter und kamerad-
Aussprache weitgehende Ueber-

einstimmung erzielt weräen.
Der Weg zur Einheitspartel führt über den

raschen weiteren Ausbau der Aktionseinheit.
Im engsten Zusammenhang mit den täglichen
Fragen und Aufgaben sollen alle Gruppen und
Ortsorqanisationen, Berirks- und Landes- dzw.
Provinrialleſtunqen eine gemeinsame und rege
iläeoloqische Aussprache pflegen. wobei bve-
sonders die in Punkt V der vorliegenden Ent-
schliebung kurz dargelegten Hauptgesichts-
unkte über das Wesen der Einheltspartei be-Chet der Verwaltung r en Miitrischen Adminitstration kandelt werden wollen.

r gez. Generalmaſor Kotik o w
als wirklich neue demokratische Ordnung er-
richtet werden, wenn die einige Arbeiterschaft
ihr Hauptträger ist und sich gegenüber den
bourgeoisen Kräften den gebührenden Einfluß
sichert.

Der weitere Aufbau der Wirtsthaft wird
nur dann rasch vonstatten gehen, wenn die
geeinte Arbeiterschaft alle reaktionären Sabo-
tagqeversuche bricht und diese Sache in ihre
eigenen Hände nimmt.

Der Frieden wird nur dann gesichert sein,
wenn die konsequenteste Friedenskraft, näm-
lich die Arbeiterklasse im Bunde mit allen
Schaffenden, das Schicksal der Nation meistert.

Keine dieser Aufgaben aber kann die
Arbeiterklasse erfüllen, wenn sie nicht
die Einheit ihrer eigenen Reihen immer
fester und tiefer gestaltet!

IV.
Die gemeinsame Konferenz ist auf Grund

einer eingehenden Analyse der Lage und der
Aufgaben zu dem Schluß gelangt, daß Oberall
neue Schritte zur Enffaltung der antifaschistt-
schen Aktionseinheit unternommen werden
müssen.

Durch sachliche Aussprache s0 wie sie
hier auf dieser Konferenz gepflegt wurde
soien alle noch existierenden Streitfragen im
Geiste gegenseitiger Achtung und beider-
seitigen Entgegenkommens geklärt werden.
Die Organisationsleitungen werden Anweisun-
gen an die Orqanisationen ober die weitere
Zusammenarbeit der Genossen in den beiden
Parteien geben,

Diese gesteigerte Zusammenarbeit muß
fhren Ausdruck auch darin finden, daß überaäall,
wo Wahlen und Abstimmungen stattfinden,
qemeinsam Wahlprogramme der beiden Ar-
beiterparteien aufqestellt werden. Die Genossen
der Sozialdemokratischen Parteſ und der Kom-
munistischen Partei werden sich über die Be-
setzung der politischen Positionen innerhalb
der Gemeindeverwaltungen auf der Grundlage
der Gleichberechtigupg kameradschaftlich ver-
ständigen.

Die Aufsteliung gemeinsamer Wahlpro-
gramme soll die Garantie bilden, daß der
Wahlkampf nicht zu einem Kampf zwischen
SPD und KPD wird, sondern als

gemeinsamer Kampf der beiden Arbel-
terparteien für eine Arbeſtermehrhetft

geführt wird
Ein gegenseitiger Kampf bel den Wahlen

würde zu einem Frevel am schaffenden
Volk werden, weil damit nichis anderes er-
reicht werden Könnte, als daß die Roaktton
die Oberhand gewinnen Wwürde,

e er
Die gemeinsame Konferenz der KrD

und SPPD fordert daher die Srtlichen und
bezirklichen Organisatlonen beider Parteien
in ganz Deutschland auf, im Interesse der
Gewinnung einer festen Arbeitermehrheit
gemeinsame Wahlprogramme aufzustellen.

V

Die Erweiterung und Vertiefung der Aktions-
einheit soll den Auftakt zur Verwirklichung der-
politischen und organisatorischen Binhelt
Arbeiterbewegqung, d. h. zur Verschmelzung der
Sozialdemokratischen Partei Deuſschlands und
der Kommunistischen Partet Deutschlands zu
einer einheitlichen Partet, bilden.

GGenvwärtig, wo sich die beiden Arbeiter-
parteſen zum gemeinsamen Handeln zusammen-
gefunden, haben und das Lebensinteresse des
schaffencken deutschen Volkes auf das Dring-
lichste die Weiterentwicklung der Einheit er-
fordert, ist der historische Augenblick ge-
kommen, die Lehre aus der gesamten Ver-
gangenhait der Arbeiterbewegung zu ziehen
und die Finheitspartei der Arbeiter vorzuberei-
ten. Mit dem WVebergang zum imperialistischen
Zeitalter wurde die marxisfische Bewequng
immer mehr zerklöftet. Nun ist es genug des
gegenseitiqen Bekämpfens, gemiqg des Haders
und Bruderkampfes! Laß uns die Hände reſchen
und gemweinsam die grobe Idee der Arbeiter-
einheit voll verwirklichen!

Was sol! die neue einheitliche Partel der
sozialistischen Bewegung sein? Diese Frage
steht vor uns! Die Konferenz hat zu ihrer
Klärunq eine Studienkommisslon gebildet, die
sich aus je vier Genossen der beiden Parteien
zusammensetzt.

Grundeäfelch soll m Programm dieser
Partei im Minfmum die Vollendung der
demokratſ schen Frneuernng Deufschlands im
Sinne des Anfbaues einer antffaschistisch-
demokratisrhen, parlamentarischen Republiv
mit qesefalich qgesſcherten weitgehenden voli-
tiechen, wirtschaftlichen und soziaien Rechten
der Arbeſter und Mgrktätigen festgeleqt
Werden; im Maximum soll das Programm
die Verwirklichung des Sozfſalſemus auf dem
Wege der Ausfihnng der poliſischen Herr-
schaft der Arbeſterklasse im Sinne der Lehren
des konsequenten Marrismus sein, wle sle
im „Kommnunistieschen Manffest“, im Flsen-
acher Programm der deutschen Sozfaldemo-
kratfie und in der Kritſk von AMarx und Engels
zum Gothaer Programm festgelegt sind.

Die Einheftsparfei soll selbständig und un-
abhänqig sein. Es ist ihre Aufgabe, ihre Politik
nd Taktik entsprechend den Unteressen dar
deutschen Werktätigen und den spezielien Be-

W in Deutschland zu entwickeln, So-
wohl bei der Verwirklichung des Programm-
Minimums als auch des Programm-Maximume
soll sié, von den Besonderhelten der Rntwiek ung
unseres Volkes ausgehend, einen eigenen Weg

de e

Die bereits überall bestehenden Verbindungs-
komitees sollen in kurzer Frist gurch die
Schaffung gemeinsamer Ausschüösse (wie solcher
für Wirtschaftsfragen, Sozialpolitik, Kultur-
und Erziehungsfragen) brgänzt werden.

Die Schaffung einer gemeinsamen theore-
tischen Zeitschrift, und des gemeinsamen Ver-
lages „Einhelt“ durch den Zentralausschuß der
SPD und das Zentralkomitee der KPD soll der
Anlaß sein, überall eine lebhafte gemeinsame
Zirkel- und Schulungstätigkeit zu entfalten.

VII.Die gemeinsame Konferenz der SPD und KPD
ist der festen Veberzeugung, daß die Grund-
sätze der vorstehenden Entschließung den
Interessen der Arbeiter und des schaffenden
Volkes voll entsprechen. Die Verwirklichung
dieser Grundsätze wird den demokratischen
Neuautvau Deutschlands, die Entfaltung des
Wirtschaftslebens und die Behebung der
gegenwärtigen Notlage breiter Bevölkerungs-
kreise bedeutend beschleunigen

insbesondere erklären wir mit feler-
Hchem Nachdruck, daß die Weiterent-
wicklung der Aktionseinheit zur poll-
tischen und organisatorischen Einhelt
der Arbeiterbewegung die sichere
Garantie unseres Erfolges heute und in
Zukunft sein Wird

Die Mörgenröte einer neuen Zelt
bricht damit anl

Die Unterschrif'en
Für den Z2A der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlanäs und das 7K der Kommunjfstischen
Partei Deutschlands: Otto Grote wohl, Wü-
helm Pieck, Max Fechner, Walter Ul-
bricht, Helmut Lehmeann, Franz Dah-
lem, Erich Gniffke, Anton Ackermann,
Carl Litke, Gustav Sobottka, August
Karsten, Hans Jentretzky, Gustav
Dahrendorf, Ottomar Geschke, Bern-
hard Göring, Gustav Klingelhöfer,
Michael Niederkirchner, Fritz Neu-
becker, Hans Mahle, Toni Wohl-
gemuth, Eli schmidt, Käthe Kern,
Martha Arendsege, Hermann Schlimme,
Otto Winzer, Richard Weimann, Fawin
Hoernle, Otto Meier, Otto BraB, Roman
Chwalek Fred Oel ner, Karl Germer.

Die Vertreter der BRerirke:
Land Sachsen Otto Ruchwita, Hermann

Matern, Albert Meier, Ernst Lohagen,
Rudolf Rothe, Stanislaw Trabalski, Karl
Kautzsch, Max Rausch.

Provinz Sachsen: Bernhard Koenen, Bruno
Böttge, Ernst Brandt, Ernst Thape,
Paul erdieck, Gustav Schmidt, Fehe
Jung mann.

Groß -Herlin: Herwann Harnisch, Wealde-
mar Schmigdt, Erich Lübbee, Fritz Reuter.

Mrancdenburg; Wüly sägebreceht, Geo
Ernet Altenkiieh, Friedri

e ri.,
Thür Werner Eggerath, Hermann

Brill, en ZberlinMecklenburg:da e Fan r gor, Win Je
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h HALLE VND SAALKREIS
Die ergio FriodsnawelhnuchtSpruch in die Zeit

Laß den Kopt nicht hängen, Fround,
Wenn euch der Himmel irübe scheint,
Wenn es regnet, hagelt, ſchneit,
und dar Gut und Leben leid
Laß den Mut nicht sinken, Freund,
Wenn das Tor Verriegelt scheint,
hinter dem die Zukunft ruht
gewiß wird doch noch alles gut

Laß nicht andere nur streben,
denn es ist ſa auch dein Leben,
das sie schmieden, das sie bauen.
Tritt auch du zu Männern, Frauen,
die aus Trümmern Letztes bergen
und Von früh dis spät nun werken.
Laß den Kopf nicht hängen, Freund,
wenn das Dasein schwer auch scheint,
denn nur der Starke Gutes schafft,
und beim Gesunden liegt die Kraft. E. H.

Robert Franz Singakademle

Nach einer langen, durch die Kriegsereig-
nisse dedingten Unterdrechung wird zu Beginn
des veuen Jahres die Rodert-Franz-Sing-
akademie ihre Käüngtlerisch allgemein an-
erkannte Tätigkeit unter Leitung von Professor
Dr. Rahlwes wieder aufnehmen, Es ist de-
adsichtigt, der Tradition getreu, auch weiterhin
die Gipfelwerke der Chorliteratur zur Auffüh-
rung zu bringen. Im Hinblick darauf, daß das
gesamte Chorwesen neuerdinge stark ein-
geschränkt warde, bietet sich stimmbegabten
Sängern und Sängerinnen die beste Gelegen-
heit, in dieser rühmlich anerkannten Chor-
gemeinschaft ihre musikalische Ausbildung zu
vervollkommnen, die Meisterwerke der Chor-
literatur, vor allem die großen Oratorien
G. F. Höndels, tiefer kKennenzulernen,

Nochmals: Wer fanrt am Nachmegt
In der Nummer 87 des „Voſksblatt“ vom

17. Dezember wird in einem Aufseatz unter dem
Titel „Wer tanzt von 14-17 Uhr?“ mit Recht
die Bedenkenlosigkeit einiger Unternehmer,
schnell Geld zu verdienen, Kritisiert. Das
Volksbildungsamt hat nach den pestehenden
Gesetren keine Handhbabe, derertige Veran-
staltungen, wenn sie genehmigt sind, zu unter-
binden. Es kann also von Selten des Volks-
dildunqsamtes nur eine moralische Einwirkung
auf die Geschäftemacher versucht werden.
Eine andere Frage wäre die, ob es nicht ein-
mal angebracht wäre, von Seiten fes Ar-
deits amtes Kontrollen bei diesen Tanz-
veranstaltunqen vornehmen zu lassen. Es
würden sich da wahrscheinlich manche Per-
sonen feststellen lassen, die beim Wieder-
aufbau produktiv eingesetrt werden könnten.

Wir wären Ihnen sehr dankber, wenn Sie
diese Bevachrichticung bringen würden, do-
mit vielleicht auf diesem Wege eine erziehe-
rische Einwirkung erzielt werden Kann.

Walter Schmléet,
Leiter des Volksbildungsamtes

Wettervorhersage, gultig bis 26. Dezember
abends

Meist stark wolkig bis bedeckt und zeii-
weise leichte Regenfälle. Temperaturen
zwischen 1 und 5 Grad über Null. Keine Frosi-
gefahr. Aussichten für die nächsten Tage
Die Zufuhr miider Luftmassen hält an, damit
meist stärker bewölkt und etwas Regen.

Vor einer „hösen“ und „quten

Wenn auch der Gabentisch und die Fost-
takol in diesem Jahr nicht s0 relch gusgestattet
Javen Wie in früheren Zeiten, so hat doch diese
Weihnacht den Menschen unendlich mehr ge-

eben: sig War wirklich ein Fest des Friedens,
ur wenige von den Glocken ertönten 2Wwar,

dle dem Schicksal entgangen Waren, ein
geschmolzen zu werden und als Kanonen Auf
erstehung zu feſern, aber dafür kündeten sie
um s50 lauter mit ihrem erzenen Mund dle
Prledensbotschaft in die Weihenacht hinaus

Kein Strenengeheul und kein Kuckucksrut
egachreckten die Gemüter, und wer nach langen,
arbelſtsrelchen Wochen den Lautsprecher an-
schaltete, der konnte sich der altvertrauten
Welhnachts eder erfreuen. Nicht wie sonst
drangen an sein Ohr Militärmöreche und die
üblichen Tiraden auf den kommenden Endsieq,
Anstatt der r und verlogenen Propagandae-
reden von Heö und Goebbels, die schon rur
„braunen Weihnachtstradition“ geworden waren,
brachte der Rundfunk während der Peiertaqe
ein Programm, das vom Geist wirklich „deut-
cher Weihnachten“ getragen war. Standen
die vergangenen zwei Weihnecheſeste unter
dem Nazizeichen, so war diese erste Friedens-

4

Weihnacht gleichermaßen ein Fest der inneren
FPreſheit und der Erlösung, und diese Gewib-
heit ließ manchen Mangel vergessen.

Wie sehr das Fest unter dem Zeichen der
Liebe stand, mag beweisen, daß nicht nut den
Alten, den Flüchtlingen und Umsiedlern und
den n en des „Opfer des Faschismus'
eine eſhnachtsfreude bereitet wurde, son-
dern daß auch die unschuldigen Kinder ehe-
maliger Nazis mit Geschenken bedacht wurden.

Das Wiedergutmachungswerk hatte alie
Opfer des Faschismus zu einer gemeinsamen

eihnachtsfeier im „Volkspark“ eingeladen.
Nach dunkler und schwerer Zeit konnten
500 Konzentrationäre in froher Ge-
meinschaft beim Ganz der Weihnachtskersen
einige frohe Stunden verlebhen. Genosse Röbert
sie wert erzählte aus seinen Erlebnissen im
K7 und appellierte an die Konzentretionäre, in
eiserner Geschoesenheit die gemeinsamen
7ie'e zu verfolgen. Die frohe Weihnachts-
stimmung wurde noch durch die Verteilung
von Geschenkpäckchen und Theaterkarten ge-
hoben

Die Feiertage sind nun vorüber. Wenn le
uns Kraft gegeben haben, in den Alltag eia

An der Bahre Pcul Schmidts
Es war eine ſtattliche Menge von Freunden

und Bekannten, von Vertretern der Behörden
und Aemter und von all Genen, die unserem
Genossen Paul Schmidt im Leben nabestanden,
die an diesem hellen, strahlenden Dezember-
sonntag die grobe Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aufgesucht hetten, um dem ge-
schätzten und verehrten Freund, dem allezeit
ilfsbereiten und frohen Kameraden und dem
bewshrten und bis in den Tod getreuen Ge-
nossen Paul Schmidt die letzte Ehre zu er-
weisen

Den Sarg, der inmitttew von frischem Grün
gebettet und der von den zahlreich gespendeten
Kränzen umgeben war, bedeckte die Fahne
der Freibeit, unter der Paul Schmidt gekämpkt,
gestritten und gelitten hatte.

Stilles Schweigen und stumme Einkehr be-
herrschen die Trauergemeinde, als sich che
fried vollen und erlösenden Klänge des Largos
Von Händel in die Weite der Gertraudenkapelle
ergieben, das Rund durchmessen und sich an
der Kuppel brechend, hetniederströnen zu dem
Kreis der Menschen, die in Trauer vor dew
Sarg stehen, der das in sich birgt, was an
Paul Schmidt sterblich ist.

Nachdem eine Rerzitation verklungen ist,
häh Stadtschulrat Genoese Bernhardt im
Auftrage der SPD Abschied von dem Toten
In einer Würdigung des Lebens und Sterbens
Paul Schmidts läßt er noch einmal seine Per-
söntichkeit var allar Augen auferstehen und
zeichnet ein treues Bild des Menschen Paul
Schmidt. In bewegten Worten gibt Genosse
Bernhardt der Trauer Ausdruck, die der Ver-
lust dieses Mannes mit sich gebracht hat.
Wenn wir Sozialdemokraten“, s0 führt er

aus, „auch Not und Tod und schwere Schick-
salsschläge kennen, so packt uns doch Trauer
und Schmerz, wenn wir seinen Tod beklagen
müssen.“ Und zu dem Sarge gewandt, rief er
gus: „UVnauslöschlich in unserer Erinnerung
bleibst Du bei uns zurück als ein Sohn des
Volkes. Deine Mühe und Deine Arbeit, Deine
Qualen und Deine Schmerzen sie sind ver-

Molnòrs Lustspiel Spiel im Sdiloß fand im August Bebel-Flaus herzliche Auinahme

I.

Drei Herren in Schwarz betreten ein Zimmer
im Schloß. Alle drei stöhnen, Ein junger Mann
zieht sein Zigarettenetui, bietet einem älteren
Herrn in grauen Haaren eine igarette an,
steckt sich selbst eine in den undwinkel.
brennt ein Streichholz an, bedient wieder den
älteren Herrn und sich selbst und übergent
äen dritten Herrn

Iet das nicht herzlosf
Der dritte Herr bedient sich aber nur selbst

mit seiner eigenen Zigarette und seinew Feuer
zeug, das eine riesiqe Flamme ſchlägt

Das ist Selbstironie
II.

Drei Herren in Schwarz hören hinter einer
„bösen Wand' eine recht ertegbare liebes
szenel Wonigemerkt sie hören die Seene!
Und einer dieser drei Herren vor der „vöseo
Wand iat der Bräutigam und hört mit

Das ist
I

Und was hört er?
Ich Küsse deinen eIch bin eine ausgeprebte ZitroneDeln Kub ist an Prlatgeiat Nicht

beiben“ Dann hört er noch etwas von runden
rosigen Formen und hinterher den Ausruf
„Eael“!

ne SchwarzGenug Zu den drei Herren in waron eine Operettendiva, ein Hofschau-
spieler, ein Lakaf und ein Sekretär und
dann ist man mitten rin im „Spiol im
Schloß in dem aprühenden, witzigen, pikanten
und charmanten Lustspiel des ungarisches
Sahriftstellers Franz Moinär, das 1926 in
Dedische übersotat und 1926 zum erstenma
über die deutschen bühnen ging, nach 180
aber Vversehwand, wie alle lustspiele e
Bühnenwerke Von Moinar. (Selbstversthndi
verechwanden auch seine Romane, Drzählungen
und Novoellen.)

Nur am Antang des Lustapiels Spiel im
Sohioö brauchen die drei Herren zu stöhner.
Bald gibt ihnen Molnar apitafindige, achneidend-
humvorvoile Dialoge, gibt ihnen geistreiche
Rintalle in Halle und Fülle und ab und
realietiehe Aphorismen.

V

Was wollen sie alle im Schloß die beiden
Librettisten Korth und Mansky, der Komponist
Adam, die Dive Annie, der Hoftschauspieler
Almady?

Kortn und Mansky wollen den Text
schreiben zu dem Werk des jungen Kompo-
nisten, den die Heirat mit der Operettendiva
zu seiner „ſeurigsten Musik aneiſfern soll Die
böse Szene jedoch hinter der „bösen Wand“
wird tür den reichlich unerfahrenen Kompo-
nisten zu einer unkomponierten Katastrophe
Die grobe Premiere Ware also Ganach Wed-
jeschwommen, wenn nicht der kluge Korth aus
dem Geschehnis hinter der bösen Wand in
der Zeit von vier dis sechs Uhr morgens einer

gangen, Du erljttest sie för die gerechte Sache
der Menschheit!“

Nach einer Würdigung seiner Verdienste
um die Partei stellte Genosse Bernhardt Paul
Schmidt als den zum Sozielismus geborenen
Menschen heraus, der die tragende Kraft in der
neuerstandenen hallischen e dar
stellte und schilderte seine Bigenschaft als
Mensch, Freund und Genossen, der beseelt war
von Reinheit, Selbstlosigkeit und Liebe und der
darüber hingüs der politische Mann war, der
nie von seinen Grundsötzen abwich.

Mit den Worten „Dein Tod sei uns heiliges
Vermächtnis, und wir sind stolz darauf, Deine
Mitgenossen zu sein. Wir sind wach und
schreiten dem Ziel entgegen der Mann lst
gefallen, das Banner steht!“ nahm Genosse
Bernhardt Abschied von Paul Schmidt.

im Namen der KPD überbrachte sodann
Genosse Herte! die letzten Grüße und betonte
dabei, daß er persönlich aufs engste mit Pau
Schmidt zusammen gearbeitet und ihn dabei als
wertvohen und starken Kämpfer schätzen ge-
lernt habe. Paul Schmidt habe mit aller Bnergie
ar dem Ziele gearbeitet, die Idee des Sozialis-
mus zu verwirkiichen. Mit dem Versprechen,
in seinem Geiste weiterzuarbeiten, um die Ein-
heit der Arbeiterklasse herzustellen, grüßte Ge-
nosse Hertel seinen alten Mitkämpfer zum
letztenmal

Als Vertreter des Oberbürgermeisters und
der Stadtverwaltun sprach abschließend
Bürgermelster der den Veriust des
Stadtverordneten Paul Schrnidt beklegte, der
mit seinem Wissen und Können selt Zu
sammenbruch der Stadt wertvolle Dienste ge-
leistet habe. Nicht nur als Amtskol s80n-
dern auch als Mensch und Freund sei der Ver-
storbene bei allen, die ihn Kannten, un-
vergeßlich. Mit dem Versprechen, ihm nacheitfern
zu wollen, rief Bürgermeister Pretsch dem
Toten das letzte Abschiedswort zu.

Das Chorlied „EBin Sohn des Volkes und
ein Musikstück beschlossen die würdige ung
eindrucksvolle Feier.

Einakter geschrieben hätte, der dann aus allen
Nöten haltk.

Und 0 beginnt ebermals das Spiel, diesmal
vor der „guten Wand“ und zur moralischen
Rettung derer, die vorher hinter der „bösen
Wand' waren, zur Rettung des bis dahin voll-
kommen zerknitterten Bräuiqams und zur
Rettung der Librettisten

VI.
Molnärs Lustspiel wer das Weihnechtsgeschenk

der Städtischen Bühnen Halle. Es lief am
vergangenen Sonntag zum erstenmal im August-
Bebel-Haus an, wurde am ersten und weiten
Weihneachtsfeiertag gespielt und wiro
hoffentlich noch recht oft gespielt werden. Die
Anekdote es ist vielmehr ein anekdotisches
Lustspiel wird mit ungemein herzlichem und
lebhaftem Beifall aufſgenommen, wird 40 aul-
qenommen, als ob Carl Zollern als Korth) und
nicht Moinér das Lustspiel geschrieben hätte

Das ist durchaus verständlich, denn Corl

Ein Höhepunkt aus dem
dritten Akt „Spiel Am Schlot“:
Die Pfirsich- Szene

56. Jahrgang Nr. 94

Stück frohen Mutes für dis Zukunft mit hinein-
zunghmen, dann wird die erste Friedens-
weihnacht ein Quell der Hoffnung sein, daß
wir die noch vor uns liegenden zchweren Aul-
gaben und Probleme meilstern werden.

7

Was noch gespendetf wurde
Die Firma Kräüitgen

eine Sammlung innerhelb der Belegschaft aufgekom-
men war. Außerdem wurde eine Geldsammlun
Menge von Textilieon und Spielsachen, die durc
veranstaltet, die den Betrag von 550 RM. ergeb.

Bei einer VWeihnachtsfeier der Hallischen
Pfännerschaft wurden für die Aktion „Rettet
die Kinder 500 RM. gesemmelt.

Der Erlös einer Tombole anläblich der Weihb-
nachtsfeier der Firma F. May, Ingenieurbüro, er-
brachte den Betrag von 1064 RM. der dem Hillswerk
„Rettet die Kinder üöberwiesen wurde

Die Belegschaft der Firm-o Bruno Dipppyer,
Zentralheizungsbeau, hat auf die ihr 2ugedtchte
Weihnachtsqratißkation verzichtet und hat den da-
durch eingekommenen Betrag von 416 RM. der
Kinderrettungsektion zugelührt

Im Belsein von Präsidenten Kessner hiolt die
Belegschatt der Hapdwerks kammer eine
Weijhnachtsfeier ab, deren Sammlung zugunsten
des Hiltswerks Rettet die Kinder einen Betrag
von 400 RM. erbrachte

Für die Insassen des Hosplitals und des
Paul -Riebeck-SsStiftes veranstalteten die
Kurotorien würdige Weihnaohtsfeiern. Es wurden
die alten Weihnechtszlieder, sowie Gedichte und
Erzählungen zum Vortrag gebracht. Im Hospital
hielt Gen. Wielepp eine Anspache, wöhrend
im Pgsul-Rieheck-Stifſt Frau Bucher die Weih-
nachtsrede hielt.

Möbel für die Neubauern
Vom Betriebsrat der Firm- W. Faust

söhne, Möbelwerkstätten, Wettin, wird uns
geschrieben: Die antifaschistisch-demokratisch
aus gerichteten und bis auf den letzten Mann
freigewerkechaftlich organisterten Arbeiter und
Angestellten der Firma W. Faust Söhne,
haben den Aufbau eines neuen Deutschlands
auf demokratischer Grundlage voll und ganz
begriffen. Mit unerschütterlichem Aufbauwillen
und unermüdlichem Schaffen sind sie am Werk.
Infolge der vorausschauanden Planung der Be-
triebs leitung konnte die Betriebsumstellung von
Krieges auf Friedensproduktion sofort nach dem
Zusammenbruch erfolgen. Inzwischen sind un-
zählige Küchen- und Sschlatfzimmer-Einrich-
tungen sowie sonstiqer Hausrat aus Holz dem
Verbraucher bereits zugeführt worden. Mancher
Neubauer Konnte seinen Viehstall, sein
Wohnhaus, mit neuen Fenstern und Türen ver-
sehen. Bei Einrichtung der Schulungsburg der
KPD und bei Beseitiqunq sonstiger Notstände
hat die Firma Faust gezelgt, daß sie schnell und
fachlich produzieren kann.

Für gerechte Leistung wird der gerechte
Lohn gqezahlt. Betriebsrat und Arbeitgeber
Kamen Uberein, daß jeder Arbeiter und Apge-
stelite teilnehmen soll am Erfolg der Arbeit.
Eio gewiaser Prozentsatz des jährlichen Rein-
gewinns wird unter die Arbeiter und Ange-
steliten zur Verteilung gebracht werden. Diese
demokratische Ansicht des Arbeitgebers ist der
Geist der neuen Zeit. Durch das Mitbestim-
mungsrecht arbeiten Betriebsleitung und Be-
trlebsrat Hand in Hand. Auberhalb der Arbeits-
zeit wurden Spielsachen für 200 Wettiner
Kinder hergestellt, die zu Weihnachten zur
Verteilung gelangen. Die Losung für 1946 heißt
„Erhöhter Produktionsausstob“, damnt die Not
der vom Faschismus geschädigten Genossen ge-
lindert werden kann.

spendete eine grobe

Zollern spielt den Dichter und Schriftsteller
Korth mit einer derart zwingenden, überlegenen
und weltmännischen Verbindlichkeit, daß man
inn einfach zu dem geistreichen, ideenreichen
Inspitator stempeln muß. Man spendet sogar
der „Pfirsich- Szene im dritten Akt vor der
guten Wand' hinter der „bösen Wand“ im
ersten Akt war der Plirsich natürlich ein „sym-
bolischer Pfjrsich“ offenen Beifall, weil diese
delikate Angelegenheit selbst dem Publikum
irgendwie schon vorher Koplzerbrechen macht.
Und so üöberrascht die taktvolle Lösung und
wird eine der wirkungsvollsten Szenen. Aber
Wie gesagt Carl Zollern war nichts anderes als
der ausgezeichnete Interpret und dalörspendet man ihm uneingeichränkten Beifaſ!

Uneingeschränkiten Beilall darf auch Wlm
Dammann für sich in Anspruch nehmen. Sein
Mansky ist die Abgeklärtheit eines treffsicheren
Lebenspraktkkers, mit dem nötigen Schuß humor-
voller Gelasssnheit. (Die gleichen Attribute ver-
dient auch die Inszenierung Dammanns.)

Die einzige Frau ist die Operettendiva
Annie. Die Gelegenheit, aus der Rolle jede
Nuence auszuwerten, lieb sich Liselotte Roll-
berg nicht ent gehen. Ste war die temperament-
volle „Betrügerin aus dummer Güte“, war Ver-
zweifeind berechnend und sprunghaft aul-
gorogt.

Eine Prachtstudie, giptelnd in der Charakte-
ristik eines seit Jahrzehnten ausgestorbenen
Hofschauspielertyps, lieferte Hans Georg Ru-
dolph, der zum erstenmeal in Halle wirkte.
Sein Spiel im dritten Akt des Lustspiels ist
eine Kabinettsleistung!

Der junge und tugendhafte Komponist Adam
von Walter Schwarz war im ersten und zwei-
ten Akt wohl an der Grenze der Unerfahren-
heit und Hilflosigkeit, ein wenig mehr, und
man glaubt ihm auch dann noch die praktische
A miedenheit, die Molnar der Rolle zuge-
dacht hat. (Befreiend das Aufleben in den
Schlußsaenen.)

Sehr Korrekt und würdevoll Hannes W.
Braun als r und graziös nervös der Sekre-
tär Michael elhardts.

Paul Pllowskis Bühnenbild Wle immer
auserlesener Geschmack.

VII.Man feierte am Schluß das Lustspiel Mol-
nàrs als etwas Zaitloses, als eine humorvolle

n mal 80 r 0Rande des Lebens abepielt C. J.
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SpD- Welhnachisfeier in Quedlinburg

In dem bis auf den letzten Platz gefüllten
Stadtsaalbau hielt der Ortsverein der SPD seine
dies jährige Weihnachtsfeier ab, die mit einem
umfangreichen Programm Künstlerischer Dar-
bietungen, ausgeführt von den beliebtesten
Mitqliedern der städtischen Bühne und des
städtischen Orchesters sowie des Volkschores
Quedlinburg, die Anwesenden erfreuten.

Die Festansprache hielt Gen. Dr. Frede.
Er zog einen Vergleich zwischen dem letzten
Nazi- Weihnachten und dem heutigen, wieder
zu einem Fest der Liebe gewordenen Feier-
tagen. Wenn wir als ehrliche und gerade
Menschen mit dem Willen, allen anderen zu
nelfen, also als wahre Sozialisten, das deutsche
Volk umgeformt haben, dann wird der Glanz
des Festes nicht nur in den Palästen erstrahlen,
sondern auch in den Häusern der Arbeiter, und
es wird Friede auf Erden sein, wenn alle
Mergfhen quten Willens sind, diesen Frieden
zu schaffen. Daran wollen wir alle mithelken.

Beschaffung von Arbeitskleidung
Die Millionen von aufbauwilligen Arbeitern

enötigen dringend Arbeitskleidung für die
kalte Jahreszeit. Es war daher für den Kreis
Liebenwerda nicht leicht, einen Ausweg
aus dieser Notlage zu finden. Jedoch gelang es
der einmütigen Zusammenarbeit aller daran
interessierten Stellen, eine qute Lösung zu
finden.

Wirtschaftsämter und Gewerkschaften arbei-
ten in Liebenwerda in engster Verbindung zu-
sammen. Die sersten Sendungen an Schuhen,
Unterwäsche und warmer Arbeits-
Kleidung sind bereits eingetroffen. Es gilt
jetzt, diese Dinge gleichmäßig und gerecht zur
Verteilung zu bringen. Die Betriebsräte und die
führenden Gewerkschaftsfunktionäre kennen
jeden Betrieb im Kreis und können somit am
besten ermessen, wo vordringlich geholfen
werden muß. Aus dieser Erkenntnis heraus
zeigt sich der Wert der Zusammenarbeit
zwischen Wirtschaftsamt und Gewerkschaft.

Die Anträge der einzelnen Betriebe für ihren
Arbeitskleidungsbedarf werden jeweils dem Ge-
werkschaftsbund vorgeleqt. Erst wenn die Ge-
werkschaft diese Anträqe befürwortet hat,
stellt das Wirtschaftsamt Bezugscheine über
Arbeitskleidung aus.

Dieses Verfahren gibt voll und ganz die
Gewähr, daß allen, die sich. aktiv am Aufbau
beteiligen, qeholfen wird.

Leuna macht winferfest
Wenn man jetzt durch die Fabrikstraßen

des Leunawerkes geht, findet man Leute mit
Arbeiten beschäftigt, bei denen man merkt, daß
es sich hier nicht um Arbeiten handelt, die
ihrem eigentlichen Arbeitselement zustehen. Es
handelt sich um technische und kaufmännische
Angestellte, die einen halben Tag in der Woche
für die Winterfestmachung eingesetzt werden.

Einige von ihnen sind zunftgemäß mit Holz-
schuhen und blauen Arbeitsanzüqen aus-
gerüstet, andere wieder arbeiten im Stehkragen.

Der Stehkragen scheint aber kein Hindernis
zu sein, um in gemeinsamer Arbeit beim Kabel-
verlegen, Grubenzuschütten und Waggon-
entladen seinen Mann zu stehen.

Wenn es auch infolge der ungewohnten
Arbeit bei allen Angestellten noch nicht so
richtig gehen will, so erledigen sie doch die
neu zugewiesene Arbeit mit einem stolzen Ge-
fühl, denn sie stehen an einem Arbeitsplatz, an
dem sie ihre Leistung für ein neues demokra-
tisches Deutschland unter Beweis stellen.

O. B. Rotleben. Als erste Veranstaltung des
Hilfswerkes „Rettet äie Kinder!“ fand in Roß-
leben ein vom Kulturamt der Gemeinde einbe-
rufener Abend statt. Der Schülerchor und die
Schulkapelle der Klosterschule und einige
Theateraufführungen gaben dem Abend eine
besondere Gestaltunq. Die Sammlung am Ende
der Veranstaltung ergab einen Reinertrag von221 RM. 4

Sich
n 48hru et ein Kierer
wirtschaft und Gaxtenbestellung.

Um diese Planung durchzuführen, werden
durch eine statistische Erhebung, die von der
Sowjetischen Militäracministration, Berlin, Be-
fehl Nr. 144 und der SMA Halle, Befehl Nr. 21,
angeordnet ist, Zählungen über die Vorhält-
nisse in der Landwirtschaft und Gartenbestel-
lung vorgenommen. Der Stichtag ist der 1. Ja-
nuar 19465.

Die Befehle schreiben vor, daß von der Er-
hebung alle Personen erfaßt werden, die
a) zumindest entweder Ackerbau im. weitesten

Sinne (Feldmäßiger Ackerbau, Gemüse-
garten, sonstige Gärten, Obst- und Beeren-
anlagen, Bauwschulen, Weingärten, Hopfen-
an jagen u. a.) betreiben oder
für Ernährungszwecke Vieh halten (Rinder,
schweine, Ziegen, schafe, Geftüqel und
Bienen),

b) zwar keine Landwirtschaft betreiben, aber
ihre landwirtschaftlich nutzbaren Betriebs-
flächen (Acker, Gärten, Wiesen und Weiden)
zur lanäwirtschaftlichen Nutzung verpachtet
haben,

c) zwar weder landwirtschaftlich nutzbare
Flächen besſitzen, noch selbst Landwirtschaft
betreiben, aber als entlohnte landwirtschaft-
liche Arbeite in der Landwirtschaft tätig
sint,

d zwar weder landwirtschaftlich nutzbare
Flächen besitzen, noch selbst Landwirtschaft
betreiben, aber ein Gehöft besitzen (landlose
Bauern),

e) landwirtschaftlich nutzbare Flächen im Zuge
der Bodenreform erhalten haben, unabhängig
davon, ob sie diese im Jahre 1945 bereits
bestellt haben oder ob sie für Ernährungs-
zwecke Vieh halten.
Der Erhebung unterliegt nicht das Land

und das Arbeitsvieh, welches nicht landwirt-
schaftlichen Zwecken dient, und zwar
a) der Grund und Boden, auf dem Städte, In-

dustrieqemeinden oder Betriebe liegen, in
denen zur Zeit Bergbau betrieben wird und
Bauten nicht landwirtschaftlicher Art er-
richtet sind, weiterhin Schutzstreifen an
Bahnlinien, Land- und Wasserstraßen, staat-
liche und städtische Waldflächen, Sümpke,
Seen, Teiche und andere nichtlandwirtschaft-
schaftliche nutzbare Grundstücke.

b) Pferde und sonstiges Spannvieh, welches der
Industrie, dem Transportwesen, Bergwerken,
Handelsbetrieben, der allgemeinen Verwal-
tung, dem Rennsport und sonstigen nicht-

Lancdwirto unci Gautnor werden bofro ſr agt
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gaaa einer Er-
Aarch le Land-

landwirtschaftlichen Unternehmen und Be-
hörden gehören, unabhängig davon, ob sich.
diese in der Stadt oder auf dem Lande
befinden.
Aus diesen Durchführungsbestimmungen er-

gibt sich, daß nicht nur landwirtschaftliche Be-
triebe in dem bisher verstandenen, Sinne von
der Erhebung erfaßt werden, sondern die Be-
fragung erstreckt sich auf alle Personen, die
in irgendeiner Form landwirtschaftlich nutzbare
Flächen bearbeiten. Das bedeutet also, daß
darunter auch die Schrebergärtner und
die städtischen Kleinsiedler zu vef-
stehen sind. Daneben haben aber auch alle
Tierhalter, auch wenn sie keinen Bogen bewirt-
schaften, die geforderten Angaben zu machen.
Hierbei sind diejenigen Personen oder Betriebe
ausgenommen, die Tiere für rein gewerbliche
Zwecke halten, z. B. Fubrwerksbesitzer, wenn
sie weniger als 0,5 ha Land bewirtschaften.

Für die Schrebergärtner und Kleinsiedler
Wird die Erhebung in einer vereinfachten Form
durchgqeführt, insofern, als diese in der Haupt-
sache anzugeben haben:
1. die Größe des bewirtschafteten Landes,
2. besät zur Ernte 1945 mit sämtlichen Kulturen,
3. davon a) Kartoffeln, b) Gemüse, 2
4. Anzahl des gehaltenen Viehs oder Geflügels.

Die Schrebergärtner und Kleinsiedler wer-
den darauf hingewiesen, daß sie die Unterlagen
vorzubereiten haben, so daß bei der Befragung
im Erhebungslokal keine unnsökigen
Verzöq e rungen eintreten.

Für die rein landwirtschaftlichen Betriebe
ist die Fragestellung umfangreicher. Hier er-
streckt sich die Erhebung auf alle Gebiete
der Bodenbenutzung, des Viehbestandes sowie
auf sämtliche Maschinen und Geräte. Mit ihr,
ist gleichzeitig eine Bevölkerungsstatistik in
der Landwirtschfaft verbunden. Es wird noch-
mals darauf hingewiesen, daß eine genaue
Vorbereitung zur Beantwortung dieser Fragen
im eigensten Interesse aller zu erfassenden
Personen liegt. Gemäß Befehl Nr. 144 der SMA
werden die Personen, die ihre Meldung ver-
spätet abgeben oder falsche Angaben machen,
zur Verantwortung gezogen.

Für die Durchführung der Aktion sind be-
stimmte Formulare vorgeschrieben, die im
Erhebungslokal durch dazu bestimmte Zähler:
ausqefüllt werden.

Veber den Zeitpunkt der Erhebung erfolgt
noch eine besonderer Bekanntmachung. Es
Werden in jedem Stadtteil besondere Zählungs-

Rechisprechung uuf neuer ſirundluge
Erste Strafshzung beim Stadt- und Krelsgericht Zeitz

Ho. Zeitz, den 27. Dezember.

Kreisgericht Zeitz de erste Strafsitzung zur Verhandlung von drei Strafsachen zusammen,

Betriebsobmann Werner begrüßte vor Er-
öffnung der Sifzung die Anwesenden, unter
ihnen die neuen Schöffen, Stadtrat Saulich,
Kupferschmiedemeister Röder, Frau Bauer
und Max Leo, sowie die Genossen Kleiber
(SPD), Benkwitz KPD), Retterath
4FDGB), den Vertrauensmann der Justiz für die
Provinz Sachsen, Genossen Voigtmann, und
die beiden Volksrichter Le s s ig und Wagen-
breth.
„„Genosse Benkxwitz sprach ausführlich
über das Thema „Recht und Gerechtigkeit in
der Justiz“. An Beispielen aus der Vergangen-
heit zeigte er die krassen Fehlurteile auf, die
von der Narzijustiz qegen Vorkämpfer der
Demokratie gefalit wurden. In den letzten zwölf
Jahren ist zuviel Unrecht in Urteilen gefällt

Wworden, als daß das deutsche Volk sich sofort
wieder voll Vertrauen dem Vrteilsspruch der
Richter zuwenden kö one. Aber so wie der
Richter bestrebt sein müsse, das Volk zu er-
kennen, so müsse andererseits das Volk zum
Richter Vertrauen gewinnen. Nicht Bedrücker,
sondern Beschützer solle der deutsche Richter
fortan sein.

Oberqerichtsrat Marowski dankte Ge-
nossen Benkwitz für seine Ausführungen und
versprach, daß in Zukunft von Fachjüristen und
Volksrichtern Urteile gefälit würden, die nicht
dem Gesetz entsprächen, welches in der Nari-
zeit entstanden sei, sondern das dem Rechts-
denken des gesamten Volkes gerecht würde.

Hierauf wurde die erste Strafsitzung eröffnet.

x KVLTVR SPIFGEI x
Klingende MHarzdörfer

K. B. Wernigerode, 277. Dezember
In manchen Städten und Dörfern des Nord-

harzes ist das „Wernigeroder Trio zu ein
beliebten Erscheinung des heimatgebundenen
Kulturlebens geworden. Vom Winde verwent
sind nach dem ungqlückseliqen Kriegsende drei
Virtuose Musiker aus den verschiedensten
Gegenden Deutschlands in Wernigerode, dem
Refugium zahlreicher bildender und reprodu-
rierender Künstler, zusammengetrotfen,

Nur einer von ihnen betrachtet das male-
rische Harzstädtchen als seine Stammes-
heimat: Günter Blumeier (Violine), dessen
Kkünstlerische Laufbahn nach dem Studium in
Leipzig begann, wo er im Gewandhausorchester
mitwirkte, bis er kurz vor dem Krieg an das
Staatstheater in Wiesbaden gerufen wurde.
Sein Kompagqnon am Piano, Otto Voigtel, war
längere Zeit Organist in Berlin, später Film-
dramaturg bei der Ufa, während Herr Kubanek
(Cello) zum Orchester des Städtischen Theaters
in Reichenberg gehörte.

Das „Wernigeröder Trio“ verschmäht es
nicht, auch auf dem Lande zu konzertieren,.
(Vnd das rechnen ihm Landarbeiter, Bauern
und Flüchtlinge hoch anl) Nach anfänglicher
Reserviertheit sind diesem Versuch, gute
Musik auch in den einfachen Sälen der Harz-
dörfer erklingen zu lassen, begeisterte Da capos
getolqt, die wie kürzlich der zweite Musik-
abend in Athensteät bewies stärkstens
applaudiert werden.

Günter Blumeier hat hier mit seinem Trio,
dessen meisterhafte Interpretationen von Bach,
Handel und Tschaikowsky wir in Wernigerode
und Iisenburg erlebten, einige Konzessionen
zugunsten der leichtgeschürzten Muse gemacht

und Wilmy Rauche mit ihrer sympathischen
Altstimme half ihm dabei. Dafür wies dieser
„Rückzuq“ zu „Gasparone“ und Gräfin Ma-
titza alle Lichter virtuoser Beschwingtheit auf.

Es versteht sich, daß diese volkstümlichen
Konzertabende des „Wernigeröder Trios“ mit
Wimy Pauche als angenehme Beigabe rechte
Weihnachtsstimmung atmeten.

Xunstausstellung in Quedlinburg
Vor einem Kteis von Künstlern und Kunst-

interessierten wurde in Anwesenheit der Be-
hörden im Blauen Saal des Schlosses zu
Quedlinburg die erste Ausstellong der Kunst-

aus dem Ostharz, die die Gebiete
der Malerei, Plastik, Gebrauchsgraphik und des
Kunstgewerbes umfaßt, eröffnet.

Nach einem ein leitenden Vortrag des Col
le qium musicum des Quedlinburger Kon-
servatoriums hielt Oberbürgermeister Dr. Mah-
o w. die Eröffnungsansprache. Er führte aus,
dab, nachdem das Chaos das uns in den letzten
Monaten zu erdrücken drohte, überwunden ist,
nunmehr auch auf dem kulturellen Gebiete ein
entschiedenes Aufleben festgestellt werden
kann. Während im Nazistaat die Kunst nur ein
Mittel der Propaganda war, fördert der heutige
Staat das Kulturleben unseres Volkes, um der
Kunst als dem höchsten Ausdruck des mensch-
lichen Geistes und der menschlichen Seele den
ihr gebührenden Platz zu verschaffen. Dr. Mah-
low schloß seine Ausführungen mit dem Dank
an Regierungstat Hetzer (Halle) und die
Stadträte Schucehardt und Müller sowie
den Kunstmaler Palm aus Quedlinburg, für
das Zustande kommen dieser wertvollen und
interessanten Auesstelung.

Anschlicbend ergriff der Präsident der Kammer
der Kunstschaffenden, Regierungerat Hetreer,
das Wort. Er sagte u. a „Die Quedlinburger
Kunstausstellung enthält eine bemerkenswerte
Zahl quter Arbeiten, darunter auch einige neu-
artige Kompositionen. Der Ansatz zu einem
guten Kunstschaffen ist auf ſeden Fall zu ver-
spüren und schon greifbar, nd die An-
strengungen Quedlinburgs sind hier ebenso wie

schaffenden

auf anderen kulturellen Gebieten anzuerkennen
und zu beglückwünschen. Wir wollen uns ehr-
lich bemühen, den Gedanken der Menschlich-
keit zu prüfen, einer Menschlichkeit, die keine
räumlichen Grenzen kennt.“

Mit dem Vortrag aus Schillers Werken, ge-
sprochen von Werner Wieland, und dem
Klarinetten Quintett Mozarts fand die ein-
drucksvolle Eröffnungsfeier ihren Abschluß. hs.

Polksbühne Raquhn eröffnet
Mit dem Beginn ihrer Spielzeit hatte die

Volksbühne den Einwohnern von Raquhn eine
wirkliche Weihnachtstreude bereitet. Die Lei-
stunqen der Darsteller und des Spielleiters
sowie aller anderen Beteiligten waren hervor-
ragend. Es kam „Das deutsche Weihhachts-
märchen“ und das Theaterstück „Schneider
Fips“ zur Aufführung. Die Kinder waren be-
geistert und auch jeder Erwachsene hatte seine
Freude

Wenn in Zukunft die Volksbühne in so
guter Form weiterarbeitet, wird sie auch weiter-
hin der Einwohnerschaft einen kulturellen
CGenuß bereiten.

Die Chemnitter Kulturwoche
Chemnitz, 27. Dezember (SNB).

ur Gründung des Kulturbundes zur demo-
Kratischen Erneuerung Deutschlands für den
Stgdt- und Landkreis Chemnitz wurde eine
Kulturwoche veranstaltet, die rege Beteiligung
aufwies. Das Programm eröffnete ein Tanz-,
und Konzertabend, der von der Zeit Mozarts bie
in die Gegenwart führte. An der Wirkung des
Abenäe haften das Städtische Ballett und der
Stbdtische Chor unter Leitung von Arthur Weib-

besonderen Antel]. Rudolf Kempe 3 A&pflog
Städtischen Orchester bewies sein m
lisches Können

An der festlichen rnahm u a. der Dramatiker Dr. Friedr. Wolt
tell, dessen Schausplel „Dr. Wanner“ in Chem-
nitz erfolgreich uraufgeführt wurde.
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durch Bodenerhehung
Vmfangroiche atctistischo Aufgaben

lokale eingerichtet Zuständig für die Er-
hebung ist jeweils der Ortsteil, in dem sich die
Landwirtschaft oder der Schrebergarten oder
die Kleinsiedlung befindet. Wenn die Wirt-
schaft sich. etwa außerhalb des Stadtkreises,
die Wohnung aber im Stadtgebiet befindet, so
ist die Erhebung von dem Kreis durchzuführen,
in dem die Ländereien liegen.

Von der Erhebung werden auch die soge-
nannten landlosen Bauern erfaßt Darunter sind
insbesondere Landarbeiter und Depuéenten mit
ihren Familien zu verstehen.

Aus dieser kurzen Zusammenfassung ist zu
erkennen, wie groß der Umfang der stati-
stischen Aufgabe sein wird. Die Anordnung
legt ganz präzise Termine zur Durchführung
der Aktion fest. Es muß daher jeder mit-
helfen, die Arbeiten so reibungslos wie
möglich zu gestalten. Von der Genauigkeit
der Erwägungen hängt die Ordnungsmäßigkelt
unserer zukünftigen Planung und damit die
Sicherung unserer Volksernäh-rung für die nächste Zeit ab.

Wiederauſbau der Sudefenindustrie

Um die sudetendeutsche Industrie wieder
aufzubauen, sind bereits eine Reihe von Vor-
bereitungen getroffen worden. So wurden
unter anderem alle Facharbeiter aus der Gab-
lonzer Industrie durch die Landratsämter regi-
striert, von wo sie in allernächster Zeit weitere
Weisungen erhalten werden, um die Gablonzer
Industrie in einem geeigneten Gebiete, wo die
Wohnungs- und Betriebsmöqlichkeit, sowie
Rohstoffe vorhanden sind, wieder aufzubauen.
Die Umsiedler sollen bei dem Neuaufbau

ihrer Existenz mithelfen. Zu diesem Zweck be-
absichtiqt die Verwaltung der Provinz Sachsen,
eine Selbsthilfeorganisation aller Umsiedler zu
schaffen.

Wer von den Umsiedlern aus Gablonz und
Umgebung an führender Stelle am organisato-
rischen Aufbau mitarbeiten will, der melde sich
beim Präsidenten der Provinz Sachsen, Abtei-
lung Umsiedler, Halle (Saale), Willy-Lohmann-
Straße 7.

Werk Köpsen hilft mit

In Verbindung mit der Aktion „Rettet
die Kinderl“ haben die Betriebsräte und die
Werksleitung Köpsen dem Vorschlaq zuge-
stimmt, aus der Werksküche 20 Mittagessen

kostenlos abzugeben. Davon entfallen auf jedes
Dorf zehn Mittagessen. Die Speisung beginnt
am 2. Januar 1946. Die Empfänger erhalten
einen Ausweis des zuständigen, Bürgermeisters.
Die Ausgabe des Essens findet mittags um
12 Uhr in der Werksküche der Fabrik statt.

Ala Ven apm. Domsen Kreis Weißenfels. Für die
Großgemeinde Grob, qrimm a fand die Grün-

Unter Vorsitz von Obergertchtsrat Marowskt' nud Amtsanwalt Vogel trat im Stadt und dungsversammlung des Ortsvereins der, SPD in
Domsen statt. Als Vorsitzender wurde Genosse
Meiner (Großgrimma) gewählt. Im Verlaufe
der Versammlung wurde vom Genossen Näh-
ter dem Vorsitzenden eine Parteifahne der
früheren Ortsgruppe Gruhnau übergeben die
die Nazizeit überstanden hat. Nach Schluß der
Versammlunq waren zahlreiche Aufnahmen in
die Partei zu verzeichnen.

Sch. Delitzsch. Die letzte Vnterbezirkskonfe-
renz der SPD legte Zeugnis ab für die geleistete
Parteiarbeit. Unterbezirksvorsitzender Gen.
Buhle konnte in seinem Tästiqkeitsbericht
mitteilen, daß der Unterbezirk über 20 Orts-
verein mit mehr als 1700 Mitq.ijedern umfaßt.
Kr hofft, diese Zahl der Mitglieder und Orts-
vereine bis zum Ende des Jahres noch wesent-
lich s eigern zu können. Von den wenigen
zur Verfüqung stehenden Referenten wurden in
der Zeit des Aufbaves über 50 öffentliche Ver-
sammlungen abgehalten.

In der anschlie benden Debatte befaßte man
sich mit den Fragen der antifaschistischen Orts-
ausschüsse und der Schulung der Jung-
sozialisten. Zur Frage der Gewerkschaften und
Betriebsqruppen machte Gen. Schrader rich-
tungsweisende Ausführuncen. Zu einer regen
Aussprache führten auch Vie Angaben des
Gen. Hampe über die Genossenschaftsfraqe.

KN. Gräfenhainichen, Im Rahmen der Aktion
„Rettet die Kinder“ führte die SPD eine Wonl-
tatiqkeitsveranstalt ung durch. Bürgermeister
Gen. Kriqggendorf wies in seiner Ansprache
auf den Zweck und Sinn der Veransta'tunq hin
und stellte fest, daß die Einwohnerschaft dorcn
ihre Spenden ihr Verständnis für die Aktion
gereidgt hat. Die Veranstaltung war von Musik
und Vorträgen umrahmt, und die Einnahme
von 1200, RM. wird restlos zur Unterstützung
der Kinder verwendet werden.

e

KR. Hohenſeipisch. Der Ortsverein der
SPD veransfaltete seine zweite Mitqliederver-
sammlung. In einem Bericht gab Gen Ruhig
ein Bild von der Aufſbauarbeit innerhalb des
Ortsvereins. Er stellte fest, daß qute Fortschritte
gemacht wurden und berichtete öber die statt-
qefundene Unterbezirks- und Kreiskonferenz
der Partei. Der Volksschule wurden insqesamt
350 RM iüberwiesen zur Verteilung an die
Kinder im Rahmwen einer Weihnachtsfeier.

S. Rotehberode. Der Ortsverein der SFD
veranstaltete die weite öffentliche Kund-
gebung. Nach der Eröffnung der Versammlung
durch den Vorsitzenden sprach Gen. Strie-
ber (Artern) über den Werdegang der Partel.
Am Schlub seiner Rede forderte er eine enqe
Zusammenarbeit der antifaschistischen' Arbeiter-
parteien um das Ziel, ein freies demokratisches
Deutschland, zu erreichen.
m
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gefangenen in der Vds8R.
Berlin, 26. Dezember (SNB),

Wie mit Rat dis So Re-z 3 e wjet-Reer mit ren Angehörigen in
Deutschland erlaubt.

Soeben sind aus der Sowjet Union in
Deutschland die ersten Sammelsendungen von
Briefen der Kriegsgefangenen eingetroffen.

Für den Briefwechsel Kriegsgefangener mit
ren Angehörigen ist eine besondere Art von
Postkarten vorgeschrieben, die für beide Telle
gebührentfreit gind.

Auf allen Postkarten, äle an Kriegsgetfan-
P in der Sowjet- Union gerichtet sind, muß

Anschriftseite folgenden Inhalt tragen:

VdssR.
Lager-Nummer:
Famllienname, Vorname:
Anschrift des Absenders:

In der Anschrift Orts- oder Städtenamen an-
zugeben, in denen das Lager gelegen ist, ist
nicht erlaubt.

Alle Postkarten, die ohne Beachtung dieser
Vorschriften geschrieben werden, unterliegen
nicht der Betförderung.

Kriegsgefangenenpost nach Gstfen
Die Postdirektion Provinz Sachsen teilt mit:
Beim Postamt Berlin NW 40 ist für die auf-

kommende Kriegsgefangenenpost nach Orten in
den Gebieten östlich der Oder und Neiße eine
Sammoelstelle eingerichtet worden. Dort können
die aus den Gebieten östlich der Oder und
Neiße verzogenen Empfänger Sendungen ihrer
Krjegs gefangenen Angehörigen in Empfang
nehmen oder ihre Nachsendung schriftlich be-
antragen.

Einheftsfront in der USsA-Zone
München, 26. Dezember (SNB).

Dem britischen Nachrichtendienst zufolge
haben die Sozialdemokratische und die Kommu-
nistische Partei im Kreise München bei der
re die Zulassung einer Aktion-gemeinschaft beantragt. Bereits am 8. August
hatten beide Parteien vereinbart, einen Block
zur Lösung gemeinsamer Aufgaben bei der Er-
neuerungq des demokratischen Lebens und beim
Wiederaufbau zu bilden, sobald die sSPD und
KPD auf breiterer Grundlage zugelassen sein
würden.

9

Wie der britische Nachrichtendienst meldet,
fand am 22. Dezember eine Konferenz der Ver-
treter der Sozialdemokratischen und Kommu-
nistischen Partei in Wiesbaden statt. Der groß-
hessische Innenminister Venedy (SPD) und
Arbeitsminister Müller (KPD) sprachen auf
dieser Taqung über das Thema „Der Weg zur
Einheit der beiden Arbeiterparteien“.

Spiiuosen-Brennereſen in Beſrieb
e Berlin, 26. Dezember (SNB).

Die vorbereſtenden Arbeiten zur Inbetrieb-
nahme der Lichtenberger
liner Bevölkerung Sowjetische Zone Berlinz)
in Betracht kommen, sind beendet. In diesen
Tagen wird die erste Produktion die Brennerei
verlassen.

Die Wiedererrichtung der Berlin-Adlershofer
Brennerein, die auch für Berlin produzierea,
schreitet rüstiq vorwärts.

Die Mark Brandenburg stellte Kartoffeln für
die Herstellung von Spiritus bereit. Auch
Kohlen für die Durchführung normaler Arbeit
in den in Gang zu setzenden Brennereien
stehen bereit.

Vermehrte Heſe-Erzeuqung
Berlin, 26. Dezember (SNB).

Die Hefefabriken erhielten von der sowſe-
tischen Militärverwaltung in Deutschland die
Anweisung, die Erzeuqung von Backhefe aut
das äubßerste zu steigern.

Für die Produktion von Backhefe stehen
genügend Grundstoffe zur Verfüqung, so daß
die Erzeuqungsmöglichkeiten der Hefefabriken
in vollem Umfang ausgenutzt werden Können.

„XCX„ J

Hamburg (SNB). 25 000 Kanadier werden an
der Besetzung Deutschlands teilnehmen, wie
jetzt amtlich bekanntgegeben wurde.

Trinkbranmtwein-
drennereten, die für die Versorgung er Ber-

e en h4 4 v

Die Schule
Am 22. Dezember 1945 t der erste Kursus

för Gewerkschaftsfunktionärg auf der Schule
des Freien Deutschen Gewgrkschaftsbundes in
Trebnitz a. d. Sasle beendet worden. Der
Zweck dieses Kursus war, Funktionäre des
Gewerkschaftsbundes sowie Angestellte des
FDGB für die Vordringlichsten Aufgaben zu
schulen.

Aus fast allen großen Betrieben der Provinz
Waren die Mitglieder der Betriebsräte Ver-
treten. Auch Betriehbsleiter einiger Betriebe
zählten zu den Schülern. Die Schüler gehörten
größtenteils der Kommunistischen oder Sozial-
demokratischen Partei an. Durch gemeinsames
Lernen wollen sie so die Grundlage für die
Einheit der Arbeiterklasse legen,

Welches waren die Thewen, mit denen sich
die Gewerkschaftler vertrout mechen sollten?
Es galt zunächst, sich mit den Wurzeln des
Faschismus und seiner Folge, dem imperialisti-
schen Krieg auseinanderzusetzen. Deswegen
lautete das erste Thema „Faschismus und
imperialistischer Krieg“. Die Beschlüsse der
Berliner Konferenz, die die Grundlage für den
Friedensaufbau bilden, waren ein weiteres
Thema des Unterrichts. In der Geschichte der
Arbeit werden die Hörer über die ökonomi-
schen Grundlagen unserer Gesellschaft unter-
wiesen. In einem Streifzug durch die politische
Oekonomie hören sie von den Gesellschafts-
formationen: Urkommunismus, Sklaverei, Fqu-
dalismus und Kapitalismus. In weiteren Vor-
trägen setzen sich die Gewerkschaftler mit den
Krisen auseinander, mit der Bedeutung des
Monopolkapitalismus und des Imperialismus.

Die folgende Vortragsreihe war eine Ein-
führung in die marxistische Weltanschauung.
Indem Sozialdemokraten und Kommunisten ge-
meinsam den Marxismus studieren, schaffen sie
sich das ideologische Rüstzeug für ihre weitere
Arbeit. Sie lernen die Quellen des Marxismus
Kennen, die Gesetze der Dialektik sowie den
philosophischen und den historischen Materia-
lismus. Die neuen Aufgaben der Gewerkschaf-
ten, die Betriebsräte im neuen Deutschlandä, die
Organisationsaufqaben der neuen Gewerkschaf-
ten werden in mehreren Vorträgen behandelt.

Um den Betriebsräten auch das Rüstzeug zu
geben, Betriebe zu leiten und die bisherigen
nazistischen „Betriebsführer“ zu ersetzen, wur-
den sie in mehreren Vorträgen über Betriebs-
wirtschaftslehre, Tarifrecht und Lohnprobleme,
das neue Arbeitsrecht, in ihre Aufgaben ein-
gewiesen.

Auch der Frau im Betrieb und in der Ge- d

der Einheit
Abzehlut des 9. Rurses an der Schule des FDGB.

werkschaft gilt ein besonderes Referat. Die
neue Sorialpolitik, Jugendarbeit der Gewerk-schaften, das Wirigopeftopregremm der Provinz

Sachsen, Stadt und Land in gegenseitiger Hllfe,
die neuen Genossenschaften sowie die Kultur-
aufgaben der Gewerkschaften sind weitere
Fhemen, die die Gewerkschaftsfunktionäre auf
die vordringlichsten Aufgaben hinweisen. Einebesondere Fortrageremre war dem Thema „Die

Gewerkschaft in der UdssR“ gewidmet. Hier
wurde gezelgt, daß die Gewerkschaften in
einem Land, wo die Produktion nur dem Ge-
samtwohl dient, der Motor des Gesellschafts-
lebens sind. Die Grundlage eder Gewerk-
schaftsarbeit muß aber die Einheit der Arbeiter-
klasse sein; über dieser dirngenden Aufgabe
der Herstellung der Einheitsfront wurde ein
besonderes Referat gehalten.

Die Referenten, die in Gewerkschaften,
Parteien oder in den Behörden arbeiten, gaben
ihr bestes, um ihr Wissen an die Gewerk-
schaftsfunktionäre zu ühbermitteln. Diese
dankten die Mühe der Referenten durch leb-
hafte Teilnahme und regen Gedankenaustausch.

Frauen und Männer sind zu ziemlich
gleichen Teilen vertreten gewesen. Ein er-
freuliches Zeichen dafür, daß der Rolle der
Frau eine erhöhte Bedeutung zukommt. Die
Schüler gaben sich nicht mit allgemeinen Vor-
trägen zufrieden, sie wollen über alles Klar-
heit haben. Dazu wird ihnen in den Dis-
Kkussionen, die im Anschluß an die Vorträge
stattfinden, reichlich Gelegenheit gegeben. Der
Tagesplan sieht im allgemeinen zwei Lektionen
von ſe zwei Stunden vor, während die anderen
Stunden för Seminare, Konsultationen und selb-
ständige Bearbeitung zur Verfüqung stehen.
Der Tagesplan der Schäler geht von 6--21 Uhr.
In der kurzen Zeit von 14 Tagen muß jeder
sein äußerstes herqgeben, um diese 7eit auch
voll auszunutzen. Die Schule des FDGB, in der
die Vertreter der Schaffenden aus allen Be-
trieben lernen, gibt die Möqlichkeit, die Einheit
auf jdeoloqischem Gebiet zu verwirk'lichen.

Eine solche Schule Kann nur die Grundlage
geben. Aufqabe der Kursusteilnehmer ist es
jetzt, ihr Wissen im Selbststudium zu vertiefen
und das Gelernte in der pravtiechen Gewerk-
schaftsarbeit im Betrieb und in den Verbänden
zu Verwerten.

Der neue Kursus beginnt am 20 Januar 1946.
Die Orfsausschüsse und Verbände müissen die
neuen Teilnehmer bis zum 10. Januar bei der
Agit.-Prop.- Abteilung des Provinzialausschusses

es FDGB melden.

Freie Märlkite helehen die Wirischuft
Schwerin, 26. Deremboer (SNB).

Seltdem vor einigen Wochen die Stadt
Güstrow den Anfang mit der Abhaltung Freier
Märkte gemacht hat, sind zahlreiche Städte
und Orte diesem Beispiel gefolgt. Größtenteils
mit Erfolg.

Niemand wird erwartet haben, daß die Haus-
frauen auf den Freien Märkten nun nach Be-
lieben alle ihre Wünsche befriedigenvu können
Aber es ist ein Anfang, aus dem sich neues
Leben entwickeln wird. Wo jedoch der ergste
Markt nicht voll gelungen ist, hat man
Sſschwierigkeiten und Bedeutung eines 80
schnellen Uebergangs aus der Zwangswirt-
schaft nicht völlig erkannt und nicht ent-
sprechend Vorarbeit geleistet.

Auf dem Freien Markt in Dömitz (Kreis
Parchim) Kkonnten die Landleute nicht über

Käufermangel klagen. Es kamen Hühner, Bier,
en Butter, Brot und Gemüse zum Ver-

auf.
Vollen Erfolg erzielte Plau (Kr. Parchim).

Außer Kartoffeln wurden Fleisch, Wurst und
Fische angeboten. Die Erzeugnisse des Ge-
werbes und Handwerks fanden zahlreiche Ab-
nehmer. e

in Bergen auf Rägen Konnten sich die Haus-
frauen mit je Zir. Mohrrübden und Ztr.
Rüben, eindecken. Außerdem gab es Soalate,
en Kohl und Gemüse in reichlicher Aus-
wahl.

Auf dem ersten Frelen Markt in der Kreis-
ſtadt Barth wuräen lanäwirtschaftliche Erzeug-
nisse und Waren der holzverarbeitenden Hand-
werker angeboten. Starken Andrang hatten die
VerKaufsstände für Butter und Spirituosen.

Aschaffenburg (SNB). Die Bevölkerung
Aschaffenburgs hat die alliierten Militärbehör-
den ersucht, den Offizier und den Naziführer
vor Gericht stellen zu dürfen, die durch Fort-
etzung des aussichtslosen Kampfes für die
Zerstörung eines Teiles der Stadt verantwort-
lich sind und die fünf Einwohner Aschaffen-
burgs haben hinrichten lassen.

Todesurtelle in Esson
Essen (SNB]. Das britische Militärgericht in

Essen hat zwei Deutsche zum Tode verurteilt,
die vor einem Jahr drei verbündete Flieger er-
mordet hatten. Zwei ihrer Helfershelfer wurden
zu Gefängnisstrafen verurteilt.

Theaferskandal in Amstferdam
Den Haag, 26. Dezember (TASS).

Die Haager und Amsterdamer Zeitungen
veröffentlichen auf den Titelseiten einen Be-
richt über einen Theaterskandal im Amster-
damer Schauspielhaus. Am 18. Dezember führte
dieses Theater zum erstenmal nach dem Kriege
Puccinis Oper „Tosca“ auf. Unter den Künst-
lern waren Schauspieler, die mit den Deutschen
zusammen gearbeitet hatten. Zu Beginn der
Vorstellung versemmeiten sich ungefähr 1000
Studenten und eine große Gruppe von Schau-
spielern und Musjikern vor dem Theater. Ein
Teil von ihnen betrat das Theater und ver-
langte Entfernung der kollaboristischen Schau-
spieler. Die Polizei griff ein und machte von
der Faust und vom Gummiknöüöppel Gebrauch
und die Vorstellung beqann, aber bald brach
der Skandal erneut aus. Die Polizei griff
wiederum ein. Bis spät in die Nacht, solange
dje Vorstellung lief, bewachte die Polizei das
Theater.

Das Rafſonierungssysfem in USA
Moskau, 26. Dezember (SNB).

Der Senat der Vereinigten Staaten von
Amerika billigte einen Gesetzentwurf, der die
außerordentlichen Vollmachten des Präsidenten
für die Verteilung und Rationierung von
Mangelwaren bis zum 30. Juni verlängert.
Einen Antraq, diese Voll machten für das ganze
Jahr zu verlängern, lehnte der Senat ab.

Begnacigungen durch Truman
Neuyork, 26. Dezember (SNB).

Der amerikanische Rundfunk meldet, daß
Präsident Truman zum ersten Friedensweih-
nachten eine Begnadigung für mehr als
1000 Männer erließ, die nach ihrer Entlassung
aus dem Gefängnis ehrenhaft in den amerika-
nischen Streitkräften gedient hatten. In An-
betracht ihrer Dienste für ihr Heimatland haben
diese Männer die vollen Bürgerrechte, dar-
unter das Stimmrecht, zurückerhalten,

Befrlecdung hanisch-Assorbeidschans
Teheran, 26. Dezember (TASS).

In einem Artikel über die Lage in Iranisch-
Asserbeidschan schrieb die Zeitung „Ferman“,
daß vollkommener Friede und Ordnung dort
herrschen. Die Bevölkerung stelle beifösli
fest, daß die Städte und Straßen Asserbeid-
schans niemals so sicher gewesen seien wie
jetzt. Die neue Regierung richtet ihr besonde-
res Augefßmerk auf die Veröffentlichung von
Lehrbüchern in asserbeidschanischer Sprache.

Hoelsinki (SNB). Die finnische Noational-
versammlung hat eine Reqierungs vorlage über
die Verstaatlichung der Banken einstimmig
angenommen.

Dus Wesen der Sowjet-Verfussung
Moskau, 26. Dezember (SNB)

Angesichts der bevorstehenden Wahlen zum
Obersten Sowjet der Sowjetunion zeigt man
im Ausland großes Interesse dafür, wie in der
Sowjetunion die Obersten Organe der Staats-
gewalt, die Gesetzgebenden und Ausführenden,
gebildet werden. Doktor der Rechtswissen-
schaften Professor Lewin hatte die Liebens-
würdiqkeit, einige Fragen darüber zu beant-
worten:

Frage: Erzählen Sie uns, bifte, wie die Re-
gierung der Sowjetunion gebildet wird

Antwort: Die Regierung der Sowjetunion
wird auf demokratischer Grundlage gebildet.
Der Rat der Volkskommissare der Sowjet-

Wetihewerh für Entwürfe von Briefmurken
Alle deutschen Künstler werden hiermit zu

eine Wettbewerb zum Entwurf von Briefmar-
ken aufgefordert zum Zwecke der Ausgabe
einer einheitlichen Briefmarke für alle Be-
satzungszonen in Deutschland. Die Dauer des
Wettbewerbes ist vom 20. Dezember 1945 bis
zum 20. Januar 1946.
Bedingungen des Wetthewerbs:
1. Der Entwurf soll eines der folgenden The-

men darstellen:
a) die Befreiung Deutschlands vom Hitleris-

mus durch die großen demokratischen
Mächte;

b) den Weg zur Wiederaufrichtung eines
demokratischen Lebens in Deutschland:

c) das deuische Volk gewinnt das Recht.
der Familie der itriedliebenden Nationen
beizutreten;

d) ein eintaches Muster ohne symbolische
Bedeutung

2. Die Künstler haben eines oder mehrere
dieser Themen zur Auswahl.

3. Zeichnungen oder Skizzen, die von Künet-
lern zur Bewerbung eingereicht werden,
müssen folgenden Anforderungen ent-
sprechen:
a) aut der Brieſmarke müssen der Wert (die

Zitter und des Wort „Pfennig“) sowie die
Autfschrift „Deutsche Post“ erscheinen;

b die Zelchnungen oder Skizzen mäüssen
zweitfarbig ausgeführt sein in echwarz
und weilt

6) die Entwürte müssen die Gröse vos
441 X 135 mm haben.

Bemerkungq: Die Entwürfe müssen sich zur
Reproduktion durch Buchdruck und litho-
graphisches Verfahren eignen.

4. Für die besten Entwürfe einer Briefmarke
sind drei Preise ausgesetzt:
1. Preis: 2000 RM.
2. Preis: 1500 RM.
3. Preis: 1000 RM.

5. Die Künstler, deren Entwürfe als die besten
erachtet werden, erhalten die Preise.

6. Eingesandte Zeichnungen und Sskizzen wer-
den den Künstlern nicht zurückerstattet.

7. Alle Künstler Deutschlands, die nicht Mit-
glieder der NSDAP waren, können sich an
diesem Wettbewerb beteiligen.
Zusammen mit ihren Entwürfen für die
Briefmarken müssen die Künstler ihren vVol-
len Namen und ihre Postanschrift ein-
reichen.

9. Zeichnungen oder Skizzen für die Briefmar-
ken, die für den Wettbewerb eingereicht
werden, müssen an die folgende Adresse

esendet werden:Wienung tür Post und Fernmeldewesen,
Magistrai der Stadt Berlin, Charlotten-
burg 9, Heinrich-von-Stephan- Straße 50,
„Briefmarken- Wettbewerb

Der Mogistrat wird diese Briefe ungeöff-
net dem Unterkomitee für Postwegen in der
alliierten Kontrollbehörde überm tein.

10. Nach dem 20. Januar 1946 können weitere
Einsendungen Aeht verüchaichtigt
werden.

regierung wird unmittelbar vom Obersten
Sowjet der Sowjetunion gebildet, und zwar in
gemeinsamer Sitzung beider Kammern.

Frage: Können innerhalb des Rates der
Volkskommissare Veränderungen vorgenom-
men werden?

Antwort: Diese Frage ist u bejahen. Das
Präsidium des Obersten Sowjets der Sowjet-
union ist ermächtigt, auf Vorschlag des Vor-
sitzenden des Rates der Volkskommissare ein-
zelne Regierungsmitglieder! els Volkskommis-
sare ihrer Aemter zu entheben und andere
Volkskommissare zu ernennen. Jede solcher
Veränderungen bedarf jedoch der Bestätiqung
durch den Obersten Sowjet der Sowjetunion

Frage: Wird die Tätigkeit der Sowjet-
regierung Kontrolliert und von wem?

Antwort: Die Sowjetregierung ist für ihre
gesamte Tätigkeit dem Obersten Sowjet und
dem Präsidium des Obersten Sowjets der
Sowjetunion voll und ganz rechenschafts-
pflichtig. Der Oberste Sowjet und sein Prö-
sidium achten darauf, daß alle Verordnungen
und Verfüqungen der Regierung strenq dem
Gesetz entsprechen und auf gesetzlicher
Grundlage erlassen werden. Reglerungsanord-
nungen, die dem Gesetz nicht entsprechen,
können vom Präsidium des Obersten Sowjets
und vom Obersten Sowjet der Sowjetunion
aufqehoben werden. Der Oberste Sowjet der
Sowjetunion, der aus den Deputierten des
Volkes besteht, kann in seiner Sitzung über
den Tätigkeitsbericht der Regierung oder über
die Politik der Regierung diskutieren, sie gut-
heißen oder ablehnen.

Frage: Können die Deputierten des Ober-
sten Sowſets der Sowjetunion an die Regie
rung oder einzelne Regierungsmitglieder un-
mittelbare Anfragen richten?

Antwort: Unbedingt! Die Regierunq und
jeder Volkskommissar sind verpflichtet, jede
Anfrage eines Deputierten des Obersten So-
wjets der Sowjetunion innerhalb einer Frist
von höchstens drei Tagen zu beantworten.

Frage: Wer stebt an der Spitze der Sowjet-
regierung, und wer sind ihre Mitglieder?

Autwort: An der Spitze der Reglerung der
Sowjetunion steht der Vorsitzende des Rates
der Volkskommissare. Der Regierung qehören
ferner an die Stellvertreter des Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare, der Vor-
sitzende der staatlichen Plankommission, der
Vorsitzende der Kommission für Sowjetkon-
trolle und die Volkskommissare, die die ein-
relnen Zweige der staatlichen Verbände leiten,
die in den Kompetenzbereich der Sowjetunion
tallen.

Außerdem gehören der Regierung die Vor-
sitzenden des Kunstkomitees und des Hoch-
schulkomitees sowie der Vorsitzende der Ver-
bände der Staatsbank an.

Frage: Können Sie etwas ausführlicher
über die Volkskommissare derichten?

Antwort: Der Regierung der Sowjetunion ge-
hören die Leiter der Volkxskommissariate der Ver-
teidigqung, der Kriegsmarine, der Auswärtigen An-
gelegenheiten, des Außenhandels, der inneren
Angelegenheiten, der staatlichen Sicherheit,
der Justiz und der Kontrolle an. Andere
Volkskommissare leiten das Verkehrswesen,
Post, Telegraphie, Rundfunk, Zeitungswesen
und Gesundheitspflege. Es gibt ein Kommis-
sariat für Landwirtschaft. Am größten ist die
Zahl der Volkskommissare, die die einzelnen
Industriezweige leiten: Erdölindustrie, Kohlen-
bergbau, Chemische Industrie, Flugzeugindu-
strie, Textilindusrie, Fischerei, Fleisch- und
Milchindustrie, Kraftwerke, Hüttenwesen und
andere Beim Rat der Volkskommiö-sare gibt
es ferner verschiedene weitere Komitees, ver-
Waltende und beratende; so ein Filmkomitee,
ein Sportkomitee und ein Archivkomitee, den
Rat der Angelegenheiten der russich-orthodoxen
Kirche. Die Vorsitzenden dieser Körperschaf-
ten sind jedoch nicht Mitglieder der Regie-
rung.

Frage: Sie sprachen von Volkskommissaren,
die die Kompetenz, der ip die Sowjetunion
fallenden Angelegenheiten leiten; welche
Volkskommissare gibt es noch außer den
qenannten?

Antwort: Die KRegierungskommiegsare be-
treuen die unter ihrem Schutz stehenden Ver-
bände in dem ganzen Territorium der Sowjet-

union, und zwar entweder direkt oder durch
die von ihnen eingesetzten Mitglieder.
gibt aber Volkskommissariate, die das ihnen
an vertraute Gebiet in der Regel durch die
gleichnamigen Volkskommissare der einzelnen
Unionsrepubliken leiten. Diese Volkskommis-
sariate tragen die Bezeichnung Union- und
Republik Volkskommissariate. Ich wöchte
noch hinzufügen, daß es noch Verwaltungs-
zweige qibt, die fast ausschlieblich den ein-
7elnen Unionsrepubliken unterstehen. Die
Volkskommissariate für Bildungswesen und
Gesundheitsfürsorqge bestehen
nur bei den Regierungen der einzelnen Unions-
republiken.

so können also die Bildung, die Zusammen-
setzunq und die Funktionen der Sowjetregie-
rung allen Forderungen der okr ent
sprechen und mit dem sorielen dersowjetischen Volkswirtschaft sowierativen Struktur der Sowjetunion u

stohan,staat in vollem Einklano

eispielsweise



worden.

Erdbeben in Armenien
Wan (Türkisch-Armenien) (SNB). Ein hefti-

ges Erdbeben hat kürzlich die Provinz Wan
nahe der persischen Grenze heimgesucht.
Stadt Wan ist fast restlos in Trümmer gelegt
worden. 2000 Häuser sind eingestürzt oder be-
schädigt und 10 000 Menschen obdachlos ge-

Die Menschenopfer sind jedoch ge-
ring, wenn auch ein strenger Frost die Lage

Die

der

der Bevölkerung, die von Panik ergriffen ist,
weil die
dauern, erschwert.

Sfrolk in der Aufoindusfrie der USA
26. Dezember (IASS).

Die Besprechungen zwischen den Vertretern
der dem Kongreß der Industrie-Gewerkschaften
(CIO) an gehörenden Gewerkschaft der Arbeiter
der Automobilindustrie mit den Gesellschaften

„Ford'“
höhung der Löhne werden dadurch erschwert,
daß diese immer neue Forderungen stellen. Die

Neuyork,

„General Motors und

Presse teilt mit, daß die
Bereitschaft erklärt hat,
erhöhen, wenn die
pflichtung übernehmen;

Erdstöhße mit Unterbrechungen an-

velt,
über die Er-

S ersten

Ford-Kompanie ihre
die Löhne etwas zu

Gewerkschaften die Ver-
keine Streiks zuzu-

lassen, die Zahl der Mitglieder der Gewerk-
schafts-Komitees in den Betrieben der Gesell-
schaft herabsetzen und sich einverstanden er-
klären, der Gesellschaft
jeden Streik zu zahlen, We
Gewerkschaft zu einem Streik
Die Gewerkschaft lehnte diese Vorschläge äb,

sinddie Besprechungen
gebrochen,

je 5000 Dollar für
n ein Vertreter der

aufrufen wird.

jedoch nicht ab-

erklärt

Biick In e Welt
Die General-Motors-Kompanie forderte die

Abschaffung der Bestimmung, nach der die
Gesellschaft nur Gewerkschatftsmitglieder ein-
stellen kann und besteht auf der Bestrafung
der streikenden Arbeiter.

Gewerkschaft mit der

hat, den Ehrenvorsitz

des

Die Besprechungen
General-Motors-

Kompanie werden in Washington in der Kom-
mission für Feststellung von Ursachen, die zu
Arbeitskonflikten geführt haben, fortgesetzt.

Frau Roosevelt übernimmt Ehrenvorshz
Neuyork, 26. Dezember (TASS).

Am 20. Dezember teilte Elinor Roosevelt in
einer Pressekonferenz mit, daß sie sich bereit-

im „Amerika-
nischen Hilfskomitee für Jugoslawien“ zu über-
nehmen. Sie gedenke, so sagte Elinor Roose-

historischen Beitrages,
slawien zur Erringung des Sieges geleistet hat.

Dieser Beitrag war die Organisierung des

Am t. J

Sportes

stellung:
Stadt:

den Jugo-

tatkräftigen antifaschistischen Wider-
standes der Partisanen.

Rackescu kommt vor das Gericht
Bukarest, 26. Dezember (TASS).

Der rumänische Rundfunk teilt mit, daß der
ehemalige rumänische Premierminister, General
Radescu, wegen Steuerhinterziehung vor das
Gericht gestellt wird. Radescu wird beschuldigt,
daß er Grundstücke verkauft hat ohne die vom
Gesetz
Außerdem hat

vorgesehenen Steuern

Mieten mihachtet.

1. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen

Holft alle mit
Zum neuen Jahr schenkt
man ein Los!

Lospreis 3, Doppellos 6,
Glcksbriefe 15, RM.10 Lose Ifd. Nr. 30, RM

2 Lose qewinn. destimmt!
Gesamtqew. 292 000, RM.
Ziehung am 15. 16. Janwar.

Lose Oberall zu haben!

Sach und lebensz-
Verxicherungsanstalt

der Provinm Sachsen

Filialdirektion
Halle

Univerzitälsring 27-28
Fernsprecher 228 45 46

Versicherungen

aller Art

Kaufe laufend
Schlachtpferde

August Thurm
Inhader Kaort Tenoemago

Hafio (S.). Reilstrase 10
(gegenuber der Reilkaserne)

Fernruf 2 65 07
Groß Rosschlschteres

Cranspottwageo steneo tür
Notschlachtungeo Taq an

Nacht zur Verföguog

Bördelringe
für Zugmaschinen
(Lanz-Bulläogs usw.

Berliner Betthaken
Hefert kurrfristig

Graepel Halberstadt

Kali Dünger
Ausgabe rentnerweise ab Lager

Taubdenstrae 14
von 8--12 und 14--15 Uhr
Säcke sind mitzubringen

FRANZ MöLLER

Aehtung! Pferdeohsaiter!
Kaufe lautend

Schlachtpferde
zu höchsten Tagesprelsen.

Rossehlächtere!

Max Zaubitzgr
fnhaber: Walter Zaudit

Halie (Saale), Steinweg 52
Fernruf 235 15

Bei Notschlachtungen steht
fransportwagen z. Verfügung

Alle Sorten Felle
kauft jede Menge

Felihandiung Aud. Winzer
Inhaber Neubert

s

Kuehdruekerei Vortfag
jetzt wieder unter Rut

Nr. 286 32 v erreichen.

C

irle o
Epr7eugnisse

jetzt zum Tell wieder leferbar

D. Felia
Halle (S.), Gr. Märkorstr. 6-7

O Tol. 21964 7
Iod dem lngeriefer!
Entwanzen Entmotten,
Vernichtung von Mäunsen und
Ratten und Schwaben, Be-
seitigung von all. Ungerieter

Vngeziefervernichtungsdienst
Male Saalo)

Streiberstraße 42, part.

Auch letzt
werden Sie
gut bedient

im

ſnöllerhaus
Leipziger Strohe 102

L. P. Mever
Kohlen
Kartoffeln
Baustoffe
Düngekalk

Heottetodt Sammel- Nr. 215

Ratten Näue ſamen

u sonstige tierische u. pflanz
liche Schödlinge vernichtet au
Grund jahretang Erfahrungen
nach modernsten Methoden

Stempeolsetzer oder gewandter,
erfahrener Akzidenzsetzer sokf.
ges Stemvel-Pfautsch, Rudolf-
Breitscheidt-Str 93.

Rohrieitungsmonteure f. Mittel
und tlochdruck für Baustelle
Thüringen zum mögql. saofortig.
Eintritt gesucht. Karl Fischer,
Apparate- u. Rohrieitungsbau,
Reinsdorf bei Wittenberg.

Mir stelien auf mitteldeutschen
Baustellen lfd. ein: Schlosser,
Schweißer, Schmiede, Rohrleger,
Isolierer, Maurer, Timmerer,
Hilfskräfte all. Art sowie alle
weiteren Metall- und Bau-
berufe. Unterkunft, Verpfleg.,
Sonderzuteilungen. Meldungen
an „Hastag' Wettiner Str. 26

Photo-Laborantin, erste Kraft,
für sofort oder sväter gesucht
Bewerbungen unter Z 7053 an
Volkxsblatt erbeten.

Saubere Frau zur Reinigung
unserer Büroräume gesucht.
Vorstellung erbeten von 8 bis

Sschädlingsgroßbekämpfung u
Pflanzenschutz

Walter Janeke
Halle, Magdeburger Strabe 11
Telephon z. Zt. noch gestört.

Amil. Bekanntmachungen

Infoige Neufestsetzung der
Biersteuer auf RM 75, für Einfachbier u. RM 113 für Lager-
bier je Hektoliter haben alle
Gastwirte und Höncdler mit Bier
ihre Bestände getrennt nach Ein-
fachbier und Lagerbier in dop-
pelter Ausfertigung sofort der
zuständigen Zollstelle anzumel-
den. Auf die Nachsteuer werden
die bereits gerahlten Abgaben

G.
Haſle, Rudolf-Haym-Str. l.

Ruf 230 93/94

Techn. Artikel für
Fabriken Gruben u.
Eisenbahknen, Kraft
fakrzeng-Ersastrteile

Helie (Saale), Spitze Nr. 2 Gzſerstensteuer und Kriegszuschlag)Ruf 244 98 angerechnet.
n Haupftrollamt Halle ſSasale).

Otto Kirschmann eOcifachmann als Einksäuter von
großer Industriefirma in Halle
sofort gesucht. Angebote unt
7 7055 Volksblatt.

Lackierermeister od. Lackiterer
ſfauder und rielbewußt) als
Woerkstattleiter für m. Sonder-

Stellen-Gosuche
Bilanzbhuchhaiter, 45 J., zuletzt

Büroleiter in Bauunternehmen,
firm in Durchschreibe- und
Masch.-Buchf., Lohnsteuer- u.
Personalangel., sofort od. 1. 1.
1946 frei, auch aus w. Ueper-
nehme auch Buchführung als
Heimarbeit von Kleinfirmen u.
Einzelhandel. Angebote W 1237
Volksblatt.

Büfettier, tücht. selbst. arb.
u. vertr. in sämtl. Arb. sucht
Stellung, auch als Aushilfe.

Angebote W 1285 Volksblatt.
Landwirt, 26 J., ledig, sucht

Stellung als Betriebsleiter od
Inspektor von 250 Morgen auf-
wärts. Prakt. u. theoret, gut
durchgebildet, Guter Acker- u.
Viehwirt. Am liebsten bei ält
Leuten od. Landwirtsfrau. An-
gebote W 1222 Volksblatt.

Landw. Rechnungsführer sucht
pass. Betätigung, evtl. als Ver-
treter für Futtermittel, Dünge-
mittel, Saatqut. Führerschein
vorhanden. Angebote W 1232
Volksblatt.

Schmled, verb. firm in, Huf-
veschlag u Wagenbau sowie
mit Rep. von landw. Masch.,
sucht Stellung, wöglichst in
meisterl. Sghmiede, evtl, auch
als Gutsschmied. Tauschwoh-

W 1272 Volksbläatt.
Sehlesisecher Gärtner und Ge-

müsebauer sucht Stellung auf
Gut oder Grosbetrieb, wo er
sein Erfahrungen voll aus-
nütren kann. Angebote W 1291
Volksblatt.

Halbtagsheschäftig. als Bäro-
angest., Verkäuf. od. Arbeit
ges. Angeb. W 1214 Volksbl

Als Haus meister sucht gelernt.
Schlosser Stellung b. Behörde
od. gr. Betrieb. Tauschwohng
vorh. Angeb. erb. unt. P 162
an Anz. -Dankhoft, Schwetschke-
straße l.

Laberantin, 25 sucht pass
Stelle in med. oder chemisch
Labor, evtl. als Sprechstunden-
hilfe. Stenogr. und Schreib-
maschine perfekt
W 1259 Volksblatt.

Stenotypistin, jg. Frau, sucht
Beschäftigung. Angebote unt.
W 1223 Volksblatt.

Sprochetundenhife s Stellung
Angebote W 1239 Volksblatt

Gesehäftsthehtige, umsichtige,
wirtschaftl. Frau s. Stellung
Angebote W 1208 Volksblatt

Schneiderin-Lehrstelie f. meine
Tochter, 152 J., für Ostern
1946 bei tüchtiger Schneiderin
ges Angeb. W 1[211 Volks

zu
Radescu das Gesetz über die

13 Uhr. Miteldeuntscher Spar-
kassen- u. Giroverband Halle
(Saalte), Neuwerk 7.

nung vorhanden. Angebote u.

Angebote u.

Geschäftsanzeigen

Ankauf von Söüchern., Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipriger
Straße 34, am Leipziger Turm

Augen-Optik Rich. Flemming,
staati geprüft. Optiker, Brüder-
sfraße 18, am Markt

Antifaschistisehe Literatur
kauft tauscht verleihtNeudeutsche Bücherstube Otto
Dausien, Universitätsring 10

Autogen Schwels- und Löt-
material kurzfristig Hefervar.
Günter Geschke, (19) Schkeu-
di 2.

Bücher, gut erhbealten, Kauft
jederzeit Buchbhandiung, Leihb-
bücherei Süd, Beesener Str. 251

Dauerwelien-Fachgesch. Rudolf
Sube, Marktplatz 13. Dauer-wellen ohne vorherige Anmel-
dung; kein langes Warten
nötig. Prompt, gut, preilswert.

E. Koertzscher, Preußenring 3.
Bandagen, hygien,. Gimmiweren

ab teilung Möbellackiererei zu Fuspfecçe- Fortbiiau driofegünstig. Bedingungen gesucht Um- und Wenterera a zum
Malermeister Paul Srundmann, ußpfeger). Verla das Im
Rudolf-Breitscheidt-Straße 6. haltsverzeichnis 40 pf. os tMaurer, töchtige, kür Wasch- frei. W. Ruge, Berlin i to,
kesselherde sucht Ing. Werner Schliestach.
Ebner, VDI, Feuerungs- und Mu Trimmen,Wärmetechnik, Niedoben ber Scheren, An und Vorkaut
Halle (6.)- Decker, Woltetrabe 26

Land:

Spori and Spiel

qnvar 1946 Andet auf dem Kurt Wabdol-
Stadion das Fusbali- Traditionsspiel

Stadt Land
statt. Schon vor 1933 führen die antifaschistischen
Sportler alljährlich am Bußtag dieses Spiel dureh.
Nach der Wiederauflebung des antifaschistischen

im letzten Viertel des Jahres
diese Tradition auch wieder aufgenommen werden.
Wenn auch der Neuaufbau des Sportes äußerst be-
schwerlich ist, so wollen jedoch jetzt schon die
aktiven Fubballer zeigen, was sie Können und vor
allem, daß sie Sport betreiben. Wir rufen den noch
Außenstehenden zu, Kommt zu uns, helft mit, den
antifaschistischen

Die Mannschaften epielen in folgender Auf-
Kommunalsport aufbauen.

Richter
Mertin Lehmann

Bättner Hoyer PfeilBunge Metzner Lauffer Meyer Schlag.
Ufer Schöne Bönicke Stahl Dietz

Förster Jummrich Henze
Wilhelm Weichert.

Pulst
Ersatz für Stadt: Röthling. Ballschuh.

Schiedsrichter:

Schiedsrichter:

bezahlen. Oräuner.

Ersatz für Land: Lettin und Dölau 1 Spieler.
Baufeld.

Linienrichter: Gesundbrunnen zwei Mann.
13 Uhr spielen:

Giebichenstein Jgd. Nietleben I9d.
Gneist.

Linienrichter: stellt Giebichenstein.
Jede Sportgemeinschaft von Halle otellt vier bansperte findet am Monteg, dem 7. Januer 1946

Diese melden sich 12.15 Uhr auf dem um r 9 nu
Stadion bei dem Genossen Walter Brandt.

1945 soll

S

9 w üngen
Bexirksverbdand Halle -Merseburg
Geweinsameo der Bezirksausschus-r. c.
hausetraße 16.

Tagesordnung

vorsitèrenden und deu Sekretären am
Freitag, dem 28. Dez. 1945, 10 Uhr vorm.,

in Halle (8.), Druckeraigebeude, Gr. Drau-

Referat des Gen. Böttge:
Die Berliner Konferenz der SPD und KPD
und der Ausbau der Aktionseinheit der
boiden Arbeiterparteien im Bezirk.

Wir erwarten die Teillnahme aller in Frage
kommenden Genossen!

Arbeitskreis junger Sozialdemokraten. Heute,

des „Volksblatt“
arbeiterkreises.

Donnerstag, 7.30-Uhr,
Zusammenkunft

im Gemeinschaftsraum
des Mit-

Orts verein Merseburg. Am Sonntag, dem 30. 12.
19458 findet um 15 Uhr in Wieses Festsälen eine
künstlerisch aumrahmte Jahresendfeier statt.
spricht Vizepräsident Genosse Fritz Drescher.

Orts verein Großkayna. Am Sonnabend, dem
29. Dezember, um 19.30 Uhr, findet im Gast-

lung statt.
haus Karl Ohme unsere Jahreshauptversamm-

19 Uhr, im
Straße 23, statt.

Die nächste Geschäftsstunde und Börse der Fuß-

Genges Schreibstuben Frieo
richstraße 52, Rut 293 21

jen kaufe gebr Möbel, Feder-
betten, Nähmaschinen u. V. a.
und erbitte Ihr Angebot.
Möbel-skipka, R. -Breitscheidt-
Straße 17 (füher Königstrabe).
Verkauf von Möbelpolitur, Fl
von 80 Pf. an.

Kieompneroi Paul Karf, Klemp-
nermeister, Wörmlitzer Str. 82.
Annahme von Reparaturen

Lieht und Wärme GmkH.,
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels, and
-Ge werbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitösts Verbraucher,
Halle (S.), Grobe Ulrichstr 54.
Fernruf 232 54.

Max Schultz, Schreibmaeschi-
nen, Vervielfältiger u Rechen-
maschinen mietweise, 3. Zt
Rudolf-Haym-Str. 28, dem
nächst obere- Leipziger Str. 53

Reparaturen von Schreib- u-
ochenmasechinen kührt aus

Pretsch, Thomasiusstr. 16, Tele-
phon 3 61 34.

Senhreibmasech.-Schultz ſetzt
wieder unter Rut 26 226 zu
erreichen.

Schreivarbeoilten erled. Schreib-
stube „Schnell'“, Leipa. Str. 25.

Senmidt Fröeol, Hoalie (8.).
Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
Fabrikate, Treibriemen, Trans-
portbänder, Elevator Gurte,Keilriemen, Dichtungsmaterial.
vorläufig noch Lindenstraße 46
(Einqang Nr. 45 durch den
Garten). Telephonisch zunächst
nur unter Nr. 241 44 und 241 45
zu erreichen.

Sofort ab Lager Aleferboar:
schleifscheiben EK 70 M Ker.
1221224 mmn, Reduziereinsätze
so w. Grenzrachenlehren, Hand-
gewindebobren-Vorschneider M
12, Vor-, Mittel- und Nach-
schneider M 14, Vorschneider
e ZToll, Abriehsteine mit zwei
Sschichten. Ich bitte um schrikft-
liche Bestellungen. Karl E. R.
Wolter, Hohner Weg 22.

Ulrieh-Buchkandiung Inhaber
A. Scholze), Gr, Ulrichstr. 3,
gegenüb. Karstadt. Bitte Schau-
fenster beachten!

Uschmann Wulke, das Rund
funk- und Photogeschäft, Geist-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen ad
Photo- Arbeiten mittwochs, frei-
tags und sonnabends.

Ungeziefer. Reatten, Mäuse,Wanzen usw. vernichtet nach
den neuesten Methoden Julius
Heim, Halle (S.), Große Klaus-
straße 25 und Jägerplatz 35.
Fernruf 255 90.

Vervisatfüäſtigungen wo7schreib-
stube „Schnell“, Leipz. Str. 25.

Waschmaschinon, Kreisel-Zen-
trifugen, Muldenmangeln, ge-
braucht, fast neu, detriebs-
garantiert für direkt. Motoren-
antrieb (Drehstrom 220/380 V.
ab Fabrik schnell lieferbar.Anfragen erbittet Fritz Fiedler,
Ingenſeur-Vertreter, Halle (S.),
pfännerhöhe 69, I.

zigareottenmaschinen, stabile
Ausführung, sowie andere Ar-
tikel an Wiederverkäufer liefer-
dar. Auch Ankauf jeglicher
Artikel u. Rohstoffe. WAG,(10) Görlitz, Schließfach 580.

Verkäufe

Doppelschreivtiseh 120 u
verkaufen. Friedrich Bauer,
Bernburger Straße 23.

2 Noteok-Schoinwerfor zu ver-
Kaufen, 7 7054 Volksblatt

Kaufgesuche

Aktentasche, gut erh. dring.
von austebombt. Beamten ges.
Angebote W 1093 Volksblatt.

Akkordlon, 120 Bässe, neuw.,
ges. Angeb. W 1200 Volxsbl.

Akeordion zu- kaufen gesucht.
Angebote Z7 7007 Volksbliatt.

Akkordion, 120 Bässe, 3 Re-
gister, und Puppenwagen ges
Ang-bete W 1215 Volksblatt.

Ameos und Fofdeehmiede zu
kanfen gesucht. Angeb. unter
W 1142 Volksblatt.

Ankauf von Bekloldung,
Sschubwaren jeder Art, Photos
Ferngläser, Instrumente, Wert-
sachen, Möbel sowie ganze
Nachlasse. Fa. G. Schleich,
Alter Markt 34.

Babywüäseche zu Kaufen ges.
Angebote

Saby-Garnitur, wollene, weiß
od. helibl., neu od. guterhb.
es. Angeb. W 1i88 Volxsvl.

Bücher afer Art kauft lautenE. Schöler, Buchhandlung
Schmeerstrasse 1.

Brautkleid gegen gute Berah
lung dringend zu kaufen ges.
Angebote W 1207 Voiksblatt.

BUeher, Klasiker, mod. Romane
technische Literatur von Privat
dringend gesucht. Angebote v.
W 1240 Volkedlatt.müeher hier Art kannte gegez
dar. Komme ins Haus, Schrel-

W t160 Volksblatt.

Brockhaus (Der Neue), 1. Band
od. A--E von einem anderenLexikon ges. Angebote W 1104
Volksblatt.

Buehhbinderwerkzeug,
kittel (1,85), Herrenhut (57)
von umquart. Handw. dring.
ges. Angeb. W 1167 Volksbl.

Beottwäseche, Inlett und Tisch-
wäsche ges. W 1292 Volxsbl.

Bottwäsehe, neue, gegen sehr
qute Bezahlung zu kaufen ge-

Berutfs-

sucht. W 1[234 Volksblatt.
Basteſ-Schnitto laut. gesucht

Teschner Leuna.
Oleseoimator mit einer Leistung

awischen 75 und 150 PS oder
Heißdampflokomobile änhnlich.
Leistung zu Kaufen gesucht.
Angebote an Gesellschaft für
Lipdes Eismaschinen Halle/S.,
Stresemannplatz 10.

2 Oreohetrom-Motoreon von
bis 1 S geß. Angeb. W 1166
Volksblatt.

Eisenbahn für 8jährig. Jungen
AkKKkordion für 9jährig. Mädch.
zu kaufen gesucht. Angebote
z 6996 Volksblatt.

Eisenbahn und Stabildaukasten
esucht. W 1241 Volksblatt.

Elokktr, Eisenbahn od. anderes
Spielzeug gesucht. Angebote
W 1193 Volksblatt.

Eloktro-Motor, 220 Volt, dis
1 PSs, Zwischenzähler, 220 V.

Volksblatt.
Ein 2--3- und ein S--7-P8-
Orehstrommetor, 220/380 V.

kauft od. tauscht gegen andere
kleinere od. gröbere Elektro-
motoren gleicher Spannung

Friedrich Bauer, Bernburger
Straße 23.

Foderbeott für Kranke Frau drin-
end gesucht. Angebote unter

1124 Volkseblatt.
Frauenhaar xautt lkd. Wrycra,

Halie, Leipziger Strabs 28.
Foteo-Apparate, neu und gebr,,

kauft Foto-Schulz. Grobo Ul-
richstraße 51.

Fahrradbereifung, kompl., gut
erhalten, mögl. Halbballon, zu
kaufen gesucht. Anged. erb.
an Erich Schödel, Unter-
teutschenthal, Querfurter Str. 35

Fahrrad dring. gesucht. Ange
bote W 1276 Volksblatt.

Geigen, Cello Kautt Franke,
Ludwig-Wucherer-Str. 3.

Gebrauchte Möbel aller Art
Betten Kleidungsstücke, Schuh-
werk, Bilder, Klaviere, Näh-
masch. (auch rep.-bedüörtt. usw.
kauft Holland, ZTapfenstr. 18.

H.-Winterufſstoer und H.-Unter-
wäsche, gut erhalten, f. grobe,
schlanke Fiqur, 1,83, gegen
gute Bezahlung gesucht. An-
gebote m. Preisangabe erbeten
unter W 1268 Volksblatt.

M.- Mantel mittl. Gr., H.- Anzug
und Schuhe Gr. 41--42, Feder.
Oberbett von Ausgebombten
ges, W 1279 Volxksblatt.

H.-Stlefeſf oder Schuhe (44/45)
ges. Angeb. W 1204 Volxksbl.

Kaufe Damen- u. Herren-Kleider,
Wäsche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6.

Korhbkinderwag., Badywästhe,
Bettwäsche, D.- Schuhe (39),
Kleid u. Mantel (44) dring. zu
kaufen ges. Angebote W 1116
Volksblatt.

XAlavyvier oder Fiügel, gut er-
halten, zu kaufen gesucht. An-
ebote unt. Z 8874 Volksblatt.
etalibett m. Aufleger u. Tep-
pich ges. Angebote W 109!
Volksblatt.

Pelſstormaterial, alte Sofas, Ma-
tratzen, Sprungfedern kauft fd
Möbel-Danneberg, Getststr., 70.

Radie zu kaufen gesucht. An-
qedote W 1254 Volksblatt.

Radie, Puppenwagen zu Kauf
gesucht. Angeb. an G. Briese-
meister, Oebles-Schlechtewitz.

2 e Schreib-maschine sof. gesucht. Adler-
Drogerie Steinbach, Geiststr.64,
Ecke Neumerktstrabe.

Sehlfferklavier und Koffer ge-
sucht. W 1295 Volxsblatt.

Schifferkiavier für 6jähriges
Mädel zu kaufen gesucht. An-
gebote unter 130 Annoncem
Koch, Schliebfach 72.
troleh- u. Biaslnstrumente,
alte oder neue, zu Kaufen ges.
Fritz Mehls, Musikdir., Quer-
furt, Professor-Voigt- Straße 20.
Ruf 433.

Schrolbmasehinen- Vervielfälti-
ger u. Rechenmaschinen Kauft
zu quten Preisen Max Schultz,
z. Z. Rudolf-Haym- Straße 28.

Sepreolbtiseh (Dipl.-, Eiche, gut
erh.) zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 1132 Volxkebfatt.
III t erh., dring.ges Angeb. 1078 Volxksebl.

Behreoidtieh u. Bücherschrank
gesucht. W 1228 Volksblaett.

ff- und Piüsehreete lautend
gesucht. Teschner, Leuna.

Mhren (Armb.- u, Taschenohren)
kauft laufend Otto UVrein, Uhr
macher, Kleine Klausstr. 7, II

Welo- Splritueoeenfteeehen
nwandtreieo) kauft rnav,den Sie noch heute an an
le (Saalo), 752 erKeraßse 632, Wbn 332 m

10 Amp., ges. Angeb. W r2os

2

„Friedrichsgarten“, August-Bebel-

Verschiedenes Grundstücke a. Geschäfte

Aelt. Mann sueht Frau ohne
Anhang m. etwas Rente 7wFührung eines gemeinsamen
Haushalts. Zuschritten W 1089
Volxsblatt.

Buehführangen (Bilanz. usw.
Revisionen, Haus verwaltungen
übern. lang. ark. Fachmann.
Angebote W 1152 Volxksblatt.

Führe ane zeiehn. Arbeiten
nebst dazugehörigen statischen
Berechnungen des gesamten
Hoch- und Tiefbaues aus. Getl.
Angebote unt. W 1220 Volksbl.

Geühbte Spieler (Geige, Gitarre)
f. Schrammeltrio (Zither, Geige,
Gitarre) gesucht für privat,
evtl. auch beruflich. Angebote
W 1246 Volxksblatt.raararheiten tertigt an Wryeza.
Halle, beipaiger Straße 28

Klavier z. Ueber u. Musizieren
steht zur Verfüqung. Zuschr
W 1170 Voſksblatt.

Leoistungs fähige Kleiderbägel-
fabrik gesucht. Angebote u.
7 7049 Volksblatt.

Nähmaschinenreoparaturen all.
Systeme im und außer dem
Hause, auch auswäàatts, führt
aus Drescher, Schwetschke-
straße 22, II.

Reoh wolle wird noch zum Spin-
nen angenommen. Angebote
W 1108 Volxksblatt.

Btialilmiet zu kaufen gesucht.
Angebote W 1194 Volksablatt.

Wir z von mit gebrachten
Stoffen Berutsklejdung für alie
Berufe an. Fr. Grünzig., Geiet
straße 32 2

Wer führt Masch.“Strickarbeit
aus? Angeb. W 4145 Volxksbl.

Wer steolſt bei ausgebombtem
Werkmstr.- Ehepaar (kinderlos)
Wohn-, Eß- od. Schlafz. unter?
Angebote W 1128 Volkseblatt.

Witwer m. eig. Wohnung sucht
Witwe Mitte 60er J. ohne An-
hang (mit etwas Rente) 2w.
emein4amer Haushaltführung.
uschr. W 1197 Volksblatt.

Unterricht

Das Städt. Worklehrerseminar
in Halle (Sagfe) beginnt mit
neuen Jahreslehrgängen zur
Ausdildung für den Werk-
unterricht am 3. Januar 1946
Zugelassen sind Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulen,
Studierende des Künstlerischen
Lehramtes, Kindergärtnerinnen,
Hortnerinnen Jugendleiterinnen,
Gartenbaulehrerinnen, Wohl-
fahrtspflegerinnen und andere
Bewerber m. besondèren künst-
lerischen und handwerklichen
Fähigkeiten und pädagogischer
Fignung. Letztere müssen im
Ausbildungsjahr mindestens
das 21. Lebensjahr erreicht
haben. Die Ausbildungs-
fächer sind 1. Holz-, Metall-
und Pappgestaltung mit Buch-
einband. 2. Dexkoratives Ge-
sfalten mit Modellieren, Schnit-
zen, Spielzeuggestaltung und
Spinnstoff-Er- u. Verarbeitung
im VWVeben ung Drucken.
3. Gestaltendes Zeichnen, Ent-
wurf und Werkrzeichnen. 4.
Schriften u. graph. Techniken
5. »Werklehre, Methodik und
schulpraktische UVebungen.
Meldungen mit Lebenslauf und
Abschriften des Schutentlas-
sungszeugnisses u, der Zeug
nisse über die disherige Be-
rufsausbildung sind umgebend
an die Geschäftsstelle des Städt.
Werklehrerseminers in Halle
(Saale), Burg Giebichenstein,
zu richten. Der Oberbürger-
meister Werklehrerseminar,

Itallenisech in meiner Mutter
sprache. Virg. Greve, Karl
straße 4, Ruf 255 75.

Frau Veora Rahlwes, Ssugl.-
u. Kindergymnastik nach Neu-
mann-Neurode, Humboldtstr 25.
Ruf 222 30.

Automarki
n

Lastkraftwagen r. Zug-maschine von Nahrungsmitte)-
betrieb gesucht. Angebote unt
7 7001 VolKsehblatt.

rm o (Holzgas)gegen LKVW zu tauschen. An-
gebote W 1282 Volksblatt.

Mietgesuche
Lager- brw. Woerketattraum,

mögl. im räüdlich. Stadtteil, zu
mieten gesucht. Angebote v.
W 1105 Volxsvhitt.

2 helzbare Bürorkume (30 bis
40 qm) für sofort gesucht. An-
gebote W 1129 Volkeblsett.

2--23 gut eiager, Börorkume
esucht. Sekretariat d. Sächs
här. Renn- und Pkferdezucht-

Vereins, Halle (S.), Fischer-
von-Erlach-Strabe 24,

in Bitterfeld od. Nähe Lager
raum mit Rüroraum mit ter
An- und Ausfahrtwöglichreit
zu mieten gesueht. Angebote
unter N 18t an Anz. -Dankboff
Halle, Schwetechkestraße 1.

Friseurgeschäft zu kaufen od.
zu pachten gesucht. Gerlach,
Halle, Steinweg 34, d. Wernicke

Fahrradgesch mit allem In-
ventar und Vorräten sofort zu
verkauf. Interessenten wollen
sidh mit Georg Fleischer, Am-
mendortf, Regensburger Str. 3,
in Verbindung setzen.

2-Fam.-Vilia, 4- u. 6-Zimmer-
Wobnung, Etagenheiz., Garage,
gr. Gearten, 20 km von Halle,
evtl. teilw. sofort beziehbar,
Anzahlung 35 000, RM. zu
verkaufen. Z 7047 Volk-ablatt.

Gießereoivbetrioh in Nähe Halle
(Saale) sofort zu Verpachten.
Angebote W 1254 Volksblatt.

1--2 Morg, Land zu Kaut. od.
pacht. ges Halle o. Umg. Oed-
od. Brachl Angeb. unt. 131 an
Annoncen-Koch, Schließfach 72

Verloren Gefunden
Handtasche beim Einsteigen in

Linie 4, Thälmannploetz, verl.
Gegen gute Belohn. abzugeb.
in Zscherben bei Halle (S.),
Teutschenthaler Straße 16.

Handsechuh, blau mit rot, verl.
Böttcher, Henriettenstr. 37, II.

7

bVrerraschungen

Lichts piel- Theater

Ritterhaus-Lichtespiele. Paula
Wessely, Maitthias Wieman in
dem neuen Wien-Film: „Das
Herz muß schweigen.“ 16, 18,
29 Uhr. Vorverkauf 10-2 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

T. Gr. Ufriehstr. 51. Morgen,
Freitag, ketzter Tagl 15, 17.15,
19.30 Uhr: „Valeri Tschkalow““
Ein Film in deutscher Sprache.
Eine russische Meisterleistung
in Darstellung und Regie.Jugendliche zagelassen.

Schauburg. Heute letzter Tag!
„„Der hode Lohn.“ Ab morgen,
Freitag: „Die Philharmoniker.“
Die Liebesgeschichte zweier
Brüder, packend und spannend.
Jugendliche über 14 J. zugel.
15.45, 17.45, 19.45. Vorverkauf
ab 10 Uhr.

Ringthesater, Tägl. 15.45, 17.45,
20 Uhr Das Hochzeitshotel“
mit René Deltgen, Karin Hardt,
W. Jansen. Jgdl. nicht zugel,

Ringthestor. Ab Freitag „Das
Lied der Nachtigall“ mit Elfie
Mayerhofer, Joh. Riemann.

Capiteſ. 10.30 und 14 Uhr für
Jugendliche u Erw. „„Konrert
in Tirol“. 16, 18, 20 Uhr „Ich
werde Dich auf Händen tragen““
Ein Lustspiel mit Helie Finken-
zeller. Für Jugend verboten
Vorverkauf 10--12 Uhr.

Oli, Steinweg 12. 16, 18, 20 Uhr.
H. Rühlmann in „Die Feuer-
rangenbowle“, Jugendliche üb.
14 Jahre zugelassen.

Trotha-LKichtspiole, 16, 18 und
20 Uhr: „Die Feuerrangen-dowle““ mit Heinz Rühmann.
Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauft ab 14 Uhr.

Teo-Buü Ammoengorf. Tägl. 18 u.
20 Uhr „Die Jahre vergehen,“
Jugendl. nicht zugelass. Heute

16 Uhr h reren„Schwarr auf el.Burgtheater. 18 und 20 Uhr:
Gabriele Dambrone.“ Vorver-
kauf 11--12 Uhr.

Veransta tungen
m

Stödtiseche Sühnen HMollie
Thaliathoater,. Heute, Donners-

tag, 15 Uhr, „Schneeflock un
Regentropt“, Theaterkreis und
freier Kartenverkauf; 19 Uhr
„Gerichitstag“, Theaterkreis
Reihe K u. freier Kartenverk.

Weihnachts

täglich 16 Uhr u. 19 30 Uhr im

Steintor- Varlete
Eine File auserlesener

Artistike!

Vorverkaut von 10 dis 19 Uhr
je weil 7 Tego im Vorsus

Safé
Rheingold

Inh.: M. Schmitt
bietet gepflegte Getränke a.

gutes GebiäckK.

KapolloRiegel Boutol
ſorgt für modernste Tanz
und beste Konzortmusik.

Ruf: 367 74.
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